




Der Garten ruft 23Anzeige

Grünes Klassenzimmer 
Wer aber meint, es ließen sich nur zwei 
Farbtöne in der traditionsreichen Gärt-
nerei entdecken, liegt definitiv falsch! 
Die Vielfalt der selbst gezogenen Pflan-
zen ist einfach grandios. Manche Farben 
wirken gemütlich und warm, wieder an-
dere eher kühl. Man kann also durch 
den Einsatz von Farben Stimmungen 
und Gefühle erzeugen. Wie das mit Blu-
men und Pflanzen geht, zeigt das Gärt-
nerei-Drippe-Team am 14. und 15. März 
bei seinem heißgeliebten Frühlingsfest. 
Im neu geschaffenen ›Grünen Klassen-

zimmer‹ wird um 11.30 Uhr den Er-
wachsenen und um 14 Uhr den Kindern 
nähergebracht, wie das mit den Farben 
so läuft. 
 

Zusammen wachsen 
In diesem neuen, liebevoll gestalteten 
Raum mitten in den Blumen bietet das 
Drippe-Team in Zukunft Kindergarten-
gruppen, Schulklassen und anderen 
Kinder- und Jugendgruppen interessan-
te altersgerechte Führungen zu unter-
schiedlichen Themen an. Interessierte 
blumenbegeisterte Erwachsene können 
sich zu Seminaren und Workshops im 
Klassenzimmer anmelden. Dabei kön-
nen sie voll und ganz auf die umfangrei-
che gärtnerische Fachkenntnis des Drip-
pe-Teams bauen, das auch Aspekte wie 
Umweltschutz, Klima und Nachhaltig-
keit nie aus dem Auge verliert. 
 
Tipp: Damit alle einen Eindruck bekom-
men, wie die ›Klassenzimmer-Work-
shops‹ so ablaufen werden, kann beim 
Frühlingsfest schon mal reingeschnup-
pert werden. »Und ab Ende März geht 
es dann mit Seminaren, Workshops und 
Führungen los«, berichtet Gärtnermeis-
ter Ulf Drippe. »Wir freuen uns schon 
auf Sie!«

Blau-Gelb ist das neue Bunt!  
Auf dem Frühlingsfest der Gärtnerei Drippe lassen sich traumhafte Farben und 
Pflanzen entdecken und wissenswerte Erkenntnisse gewinnen  
Blau-Gelb sind die Castrop-Rauxeler Stadtfarben – dieses Jahr zum 100. Geburtstag besonders prä-
sent – und die Farben des Frühlings. Der lässt ja bekanntlich sein blaues Band flattern über die gel-
ben Osterglocken. Ganz schön kontrastreich diese beiden Farben, so bringen sie uns nach diesem hef-
tigen Winter wieder ordentlich in Schwung. Schwungvoll wird auch das diesjährige Frühlingsfest der 
Gärtnerei Drippe. Und wie lautet das Motto? ›Blau-Gelb ist das neue Bunt!‹ 

 

Seminar I im ›Grünen Klassenzimmer‹ 
Wie mach ich meinen Garten schön? 
Beetneugestaltung in Theorie und Praxis 
Am 26.03.2026 von 15.00 bis 17.30 
Checkliste Beetgestaltung in Theorie        
(ca. 1h) 
1. Was möchte ich pflanzen 
2. Rodung 
3. Bodenvorbereiten 
4. Pflanzplan im Detail: Mengen und Sorten 
5. Pflanzung (wichtige Details und Kniffe) 
Pause: Kaffee, Kuchen, Quatschen  
(ca. 30min) 
Wir pflanzen ›Unser Beet‹ praktisch‹           
(ca. 1h) 
1. Umsetzung der Checkliste 
2. Farblehre in der Praxis 
3. Formen geben Struktur 
4. Blätter sind auch wichtig 
 
Leistungen: Infomaterial, Kaffeetafel,  
Getränke, kleines Geschenk 
Gruppengröße mindestens 10,  
maximal 24 Personen 
Preis pro Person 25 Euro, 
Anmeldung eine Woche vorher unter 
Tel. 0 23 05 /2 26 54  
oder per E-Mail 
info@gaertnerei-drippe.de 

Gärtnerei Drippe 
Herner Straße 150  

44575 Castrop-Rauxel 
www.gaertnerei-drippe.de

Blau und gelb … – aber auch viele andere Farben lassen sich bei Gärtnerei Drippe entdecken.

Lust auf Lenz? Mit den Farben und dem Duft von 
Primeln, Tulpen und Co. holen Sie sich schon jetzt 
den Frühling ins Haus.

Gärtnermeister Ulf Drippe im neuen grünen Klas-
senzimmer, in dem er und sein Team demnächst 
ihr gärtnerisches Fachwissen an Klein und Groß 
weitergeben.
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Sicher unterwegs24

Rechtzeitig Reifen wechseln 
»Im Sommer ist es hier meist entspann-
ter als zur Wintersaison, weil es kein 
Gedränge gibt, sobald die ersten Schnee-
flocken fallen«, sagt Stefan Kampe vom 
Autohaus Kampe. Trotzdem sollten Au-
tofahrerinnen und -fahrer mit dem Rei-
fenwechsel nicht zu lange warten und 
sich rechtzeitig um einen Termin küm-
mern. »Winterreifen nutzen sich auf-
grund der weicheren Gummimischung 
bei höheren Temperaturen schneller ab 
und verschleißen eher«, erklärt er. Wer 
bei der Auftragsvergabe eine Vorlaufzeit 
von zwei bis drei Wochen einkalkuliert, 
ist auf der sicheren Seite.  
 
Das Teuerste muss nicht das Beste sein 
Beim Reifenwechsel prüfen die Profis 
auch, ob die gesetzlich vorgeschriebene 
Mindestprofiltiefe von 1,6 Millimetern 
unterschritten wurde. Gegebenenfalls 
haben Kundinnen und Kunden die Mög-
lichkeit, neue Reifen über das Autohaus 
zu beziehen. »Wir unterbreiten immer 

drei Angebote von Reifen mit EU-Label 
in verschiedenen Preiskategorien, wobei 
die Label-Werte über Eigenschaften wie 
Kraftstoffeffizienz, Rollwiderstand, 
Nasshaftung und Rollgeräusch infor-
mieren«, so Stefan Kampe. »Dabei gilt: 
Das teuerste Produkt muss nicht das 
beste sein.« 
 
Wann lohnen sich Allwetterreifen? 
Unversehrte Winterreifen können auf 
Wunsch bis zur kalten Jahreszeit in der 
Werkstatt eingelagert werden. »Oder Sie 
steigen langfristig auf Allwetterreifen 
um«, so der Experte. Das sei zwar 
schlecht fürs Geschäft, weil man sich 
den Wechsel spart. »Aber um ehrlich zu 
sein, sind diese Reifen in unseren Brei-
tengraden oft ausreichend – vorausge-
setzt, Sie planen Ihre nächsten Ferien 
nicht in einem Skigebiet.« 
 
Für längere Strecken hat er noch einen 
Tipp: »Den Reifendruck messen und 
wenn nötig anpassen! Es ist ein Unter-

schied, ob ich alleine fahre oder mit Fa-
milie, Hund und Koffern bis unters 
Dach. Und vergessen Sie nicht, den er-
höhten Luftdruck nach der Fahrt wieder 
entsprechend zu reduzieren.«

Nach einem kurzen Einführungsvortrag 
über mögliche Gefahren im Straßenver-
kehr und die Grundlagen der Bedienung 
des Fahrzeugs folgen praktische Übun-
gen auf dem Schulhof zum sicheren Um-
gang mit dem eigenen Pedelec/E-Bike. 
Die Veranstaltung findet in Kooperation 
mit dem Polizeipräsidium Recklinghau-
sen unter Leitung der Verkehrssicher-
heitsberater statt. Das Rad kann an dem 
Tag auch für die Gebühr von 15,00 Euro 
vom ADFC codiert werden.

Anzeige

Sicher unterwegs mit dem Pedelec   
Ein Pedelec ermöglicht uns, mobil zu bleiben, weitere Strecken zurückzulegen und uns sportlich zu be-
tätigen. Gleichzeitig stellen höhere Geschwindigkeiten und verändertes Fahrverhalten uns oft vor be-
sondere Herausforderungen. Hier leistet das kostenfreie vhs-Seminar im Berufsbildungszentrum Dingen 
am 8. April wertvolle Hilfe.

Pedelec-Sicherheitstraining 
08.04., 15–16.30 Uhr 

BBZ Dingen · Westheide 63 
Anmeldung bis 01.04. über 
www.vhs-castrop-rauxel.de
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Auf in den Frühling 
Wann Sommerreifen sinnvoll sind  
Die Sonne scheint, die Vögel zwitschern – und Sie sind immer noch 
mit Winterreifen unterwegs? Dann wird es langsam Zeit, der Werk-
statt Ihres Vertrauens einen Besuch abzustatten. 

Autohaus Kampe 
Herner Str. 135 · 44575 Castrop-Rauxel 

Tel. 0 23 05 / 44 07 30

Stefan Kampe
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Mobil für die gute Sache 25

Hauptziel: Spenden sammeln 
»Es war superknapp«, berichtet Christoph Riesner, Inhaber 
der Flora Apotheke in Habinghorst, der die drei Siegerteams 
auf den kurvenreichen Rundkurs geschickt hatte. »Kurz vor 
Mitternacht sind wir als erste, zweite und dritte ins Ziel ge-
kommen – mit wenigen Sekunden Vorsprung vor den anderen 
35 Mannschaften.« Ein toller Erfolg – der jedoch vor dem erns-
ten Hintergrund zur Nebensache geriet. »Es geht nur um ei-
nes: Spenden für unheilbar kranke Kinder und Jugendliche 
zu sammeln! Wenn man im Kart sitzt und mit 
bis zu 70 Sachen um die Wette flitzt, will man 
natürlich gewinnen. Aber bei allem Spaß und 
sportlichen Ehrgeiz verlieren wir das Hauptziel 
nie aus den Augen.« 
 
»Ich war so gerührt, was hier geleistet wird« 
In der Motorsportszene ist Christoph Riesner 
kein Unbekannter: Seit rund 25 Jahren drückt 
er hobbymäßig aufs Gas. Vor 15 Jahren machten 
Sportsfreunde ihn auf das damals neue 
Race4Hospiz zugunsten des Kinderhospizes 
›Balthasar‹ aufmerksam. Die Einrichtung wird 
zu 50 Prozent aus Zuwendungen finanziert und 
könnte ohne Unterstützung nicht überleben. 
»Ich habe mir ein Video über die Arbeit in Olpe 
angeschaut und war so gerührt, was hier geleistet wird. Bei 
einem Hospiz denkt man ja meist an ältere, bettlägerige Men-
schen. Der Alltag in einem Kinderhospiz sieht ganz anders 
aus: Den jungen Patienten wird eine erfüllte, lebenswerte Zeit 
geschenkt. Und auch die Familien finden hier eine Anlaufstel-
le. Durch einen Fall aus meinem persönlichen Umfeld weiß 
ich, was es mit Eltern und Geschwistern macht, wenn ein 
Kind schwer erkrankt, und wie wertvoll solche Stellen sind.« 
 
»Regenradar im Hinterkopf« 
Seitdem vergeht kein Rennen ohne die Athleten in den oran-
gen Shirts der Flora-Apotheke. Während Christoph Riesner 

früher noch selbst mitfuhr, steuerte er das Geschehen diesmal 
als Boxenstratege von der Bande aus – ein nicht zu unter-
schätzender Job. Denn das Reglement im Kartsport ist eine 
Wissenschaft für sich. Mannschaften bestehen aus bis zu sechs 
Sportlerinnen oder Sportlern, die sich im Staffelsystem ab-
wechseln. Dabei gelten besondere Regeln bezüglich der Ein-
sätze und Ruhezeiten. Und auch das Wetter spielt eine Rolle. 
»Auf einer regennassen Bahn Kart zu fahren, ist wie ohne 

Winterreifen über Eis zu schlittern«, so der 
Teamchef. »Aber ich kenne meine Jungs und 
habe die Fahrerwechsel entsprechend geplant 
– den Regenradar im Hinterkopf.« 
 
350.000 Euro Spenden in 15 Jahren 
Der Aufwand hat sich gelohnt – nicht nur weil 
seine Teams das Triple perfekt gemacht haben. 
Über 30.000 Euro wurden 2026 allein durch die 
Startgebühren eingenommen – die Erlöse aus 
der Tombola und dem Kuchenverkauf noch 
nicht mitgerechnet. Insgesamt wurden in 15 
Jahren rund 350.000 Euro Spenden generiert. 
Für Christoph Riesner und seine Crew kein 
Grund, sich zurückzulehnen. Denn das Kinder- 
und Jugendhospiz ›Balthasar‹ in Olpe wird 

auch künftig auf Support angewiesen sein. Die Mannschaften 
in den Farben der Flora Apotheke trainieren daher schon wie-
der fleißig für das Race4Hospiz im nächsten Jahr. 
 
Tipp: Die WDR Lokalzeit aus Dortmund vom 3. März 2026 lie-
fert einen kurzen Eindruck vom diesjährigen Benefizrennen, 
abrufbar in der Mediathek.

Ein perfektes Triple 
Apotheken-Teams triumphieren beim Race4Hospiz  
Quietschende Reifen, jubelnde Gesichter: Beim Race4Hospiz brennt der Asphalt für den guten Zweck. 
Denn alle Einnahmen aus dem jährlichen Benefizwettbewerb kommen dem Kinder- und Jugendhospiz 
›Balthasar‹ in Olpe zugute. Am 28. Februar 2026 war es wieder so weit: Über 200 Profis und Amateure 
lieferten sich auf der Daytona Kartbahn in Essen ein packendes Neunstundenrennen. Ganz vorne mit 
dabei: drei Mannschaften aus Castrop-Rauxel.

Flora-Apotheke 
Lange Straße 85 · Tel. 0 23 05 / 75 041 

https://race4hospiz.de/ · https://kinderhospiz.de/

Glückliche Gewinner: Die drei Teams der Flora Apotheke

Größter Fan

©
 F

ot
o:

 C
hr

is
to

ph
 R

ie
sn

er

©
 F

ot
o:

 C
hr

is
to

ph
 R

ie
sn

er

©
 F

ot
o:

 C
hr

is
to

ph
 R

ie
sn

er



Soziales26

Zeichen für Vielfalt und Respekt 
Gemeinsam mit verschiedenen Akteuren aus der Stadtgesell-
schaft ist ein vielfältiges und buntes Programm für alle Al-
tersgruppen entstanden. Ob Workshops, Diskussionsrunden, 
kulturelle Veranstaltungen oder gemeinsames Essen – die An-
gebote laden ein, miteinander ins Gespräch zu kommen und 
voneinander zu lernen. Ein besonderer Schwerpunkt liegt da-
rauf, Begegnungen zu schaffen und den Austausch zu fördern. 
Gemeinsam soll ein Zeichen für Vielfalt und Respekt und ge-
gen Hass und Rassismus gesetzt werden.  
 
Essen, reden, Spaß haben 
Einige Tage früher, nämlich schon am 13.03. ab 17.30 Uhr, 
startet das Jugendzentrum BoGi’s Café mit einem gemeinsa-
men Fastenbrechen für Jugendliche. Alle – egal ob sie selbst 
fasten oder nicht – sind herzlich willkommen zum gemeinsa-
men Essen, Reden und Spaß haben. 
Am 20.03. von 9.30–11.30 Uhr lädt das Familien- und Bil-
dungsbüro, Schillerstraße 3, gemeinsam mit dem Fachverband 
für Integration und Migration des Caritasverbandes zu einem 
internationalen Familienfrühstück ein. Köstlichkeiten aus 
dem eigenen Herkunftsland dürfen auch gerne mitgebracht 
werden. Anmeldung bis zum 17.03. per E-Mail an  
familienbuero@castrop-rauxel.de. 
Am 24.03. lädt der Internationale Bildungs- und Kulturverein 
für Frauen (IBKF) e.V. zum gemeinsamen Bayramfest in das 
Begegnungszentrum Harkortschule Merklinde ein. Ab 17 Uhr 
wird gemeinsam gekocht, ab 19 Uhr sind alle eingeladen, zu 
essen und das Fest in offener Atmosphäre zu feiern. Auch wer 
nicht mitkochen möchte, ist willkommen. Anmeldungen bis 
zum 20.03. per E-Mail an integration.demokratie@castrop-
rauxel.de. 
Am 25.03. von 16.30–19 Uhr lädt die Ayasofya Moschee in Ha-
binghorst mit dem Büro für Integration und Demokratie der 

Stadt Castrop-Rauxel zu einem gemeinsamen Teetrinken ein 
als Zeichen für Respekt, Menschenwürde und ein gutes, nach-
barschaftliches Miteinander. Teilnehmende dürfen zudem ger-
ne etwas zum süßen Büffet beisteuern.  
 
Wertvolle Events für junge Menschen 
Am 16.03. von 15–17 Uhr veranstalten die ›Omas gegen 
Rechts‹ im Familien- und Bildungsbüro eine Vorleseaktion für 
Familien mit Kindern bis sechs Jahren. Es werden Geschich-
ten vorgelesen, die von Vielfalt, Zusammenhalt, Freundschaft 
und Respekt erzählen. In entspannter Atmosphäre können 
Kinder zuhören, staunen und gemeinsam mit ihren Familien 
erleben, wie wichtig ein wertschätzendes Miteinander ist. An-
meldung bis zum 13.03. per E-Mail an  
familienbuero@castrop-rauxel.de. 
Ebenfalls am 18.03. können sich Kinder ab vier Jahren auf die 
Kamishibai-Vorstellung ›Als die Raben noch bunt waren‹ um 
16 Uhr in der Stadtbibliothek freuen. Die Anti-Mobbing-Ge-
schichte hilft, das Selbstvertrauen bei Kindern zu stärken. An-
meldung bis zum 16.03. unter Tel. 0 23 05 / 44 06 89 oder per 
E-Mail an stadtbibliothek@castrop-rauxel.de. 
Das Kinder- und Jugendzentrum Café Frosch, Am Weißdorn 
2a, zeigt am 19.03. ab 18 Uhr einen Film über Ankommen, 
Freundschaft und wie wichtig Offenheit und Mitgefühl sind. 
Einlass ist ab 17.30 Uhr.  
Kinder zwischen sechs und zwölf Jahren können am 26.03. ab 
17 Uhr einen spannenden Kinderfilm im ev. Kinder-Qultur-
Café Q, Lessingstraße 22, sehen. Dabei geht es um das Mäd-
chen Ama, deren Eltern illegal in Rotterdam leben, und um 
ein großes Stachelschwein, das sie begleitet und ihr hilft. Der 
Eintritt kostet 1 Euro – Popcorn inklusive.  
Am 26.03. gibt es einen weiteren Filmabend: im Café Frosch 
ab 17.30 Uhr für Kinder und Eltern. Dabei geht es um eine 
Großstadt, in der Tiere aller Art zusammen, aber nicht ohne 
Vorurteile, leben. Der Film zeigt spannend und humorvoll, wie 
Ausgrenzung entsteht und warum Mut, Freundschaft und Of-
fenheit wichtig sind. 

100 % Menschenwürde 
Zusammen gegen Rassismus und Rechtsextremismus  
Es ist traurig, aber wahr. Nach wie vor werden Menschen aufgrund ihrer Hautfarbe, ihres Akzents oder 
ihres ausländisch klingenden Namens missachtet, gedemütigt und sogar tätlich angegriffen. Umso wich-
tiger sind die ›Wochen gegen Rassismus‹ vom 16. bis 29. März, in denen auch die Stadt Castrop-Rauxel 
zum bundesweiten Thema ›100 % Menschenwürde. Zusammen gegen Rassismus und Rechtsextremis-
mus‹ viele Veranstaltungen für Groß und Klein bietet. 
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Gerade für junge Menschen ist es enorm wichtig, dass sie möglichst früh ler-
nen, Zusammenhalt und Freundschaft auszuleben.
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Soziales 27

Kreative Zeichen setzen 
Während der gesamten zwei Wochen (16.–29.03.) ruft das Kin-
der- und Jugendzentrum Trafo, in der Wanne 102, zu einer 
außergewöhnlichen Fotoaktion auf. Dort können Kinder und 
Jugendliche während der Öffnungszeiten des Jugendzentrums 
Bilder zum diesjährigen Thema der Wochen gegen Rassismus 
machen, die im Anschluss an die Aktion zu einer großen Col-
lage zusammengefasst werden.  
Jugendliche im Alter von 14 bis 18 Jahren können am 18.03. 
von 16–19 Uhr im BoGi’s Café in einem Fotoworkshop kreativ 
werden. Dabei setzen sie sich kritisch mit den Themen Iden-
tität, Herkunft, Zuschreibungen und Rassismus auseinander 
und erstellen eigene Portraits mit persönlichen Statements, 
die zeigen: Jeder Mensch ist mehr als ein Klischee! 
Am 21.03. von 11–16 Uhr und am 22.03 von 11–15 Uhr ver-
anstaltet das Kinder- und Jugendparlament (KiJuPa) im Bo-
Gi’s Café ein Kunstprojekt gegen Antisemitismus für Kinder 
und Jugendliche von 10–14 Jahren. Gemeinsam mit der 
Künstlerin Anna Matzek gestalten die Teilnehmenden ein 
Schild für den Simon-Cohen-Platz, dem Standort der ehema-
ligen Synagoge, das kindgerecht erklärt, was für eine Bedeu-
tung der Platz hat. Ziel des Workshops ist es, dass ›Gedenken‹ 
auch kindgerecht und inklusiv gestaltet werden kann. Anmel-
dungen bis zum 13.03. per E-Mail an kijupa@castrop-
rauxel.de. 
 
Sport und Fairness 
Am 22.03. ab 9 Uhr lädt die Spvg. Blau-Gelb Schwerin 20/26 
e.V. zum Spielfest der E-Junioren auf dem Sportplatz Grafweg 
1. Ein Fest für Groß und Klein als Zeichen für Sport, Fairness, 
Respekt und Teamgeist mit einem vielfältig kulinarischen An-
gebot. 
Am 27.03. im Bogi’s Café macht eine Filmdokumentation über 
die Erfahrungen schwarzer Spieler in der deutschen Fußball-
nationalmannschaft sichtbar, wie Rassismus, Ausgrenzung 
und fehlende Anerkennung auch im Spitzensport wirken. Im 
Anschluss wird zu einer Diskussion eingeladen, an der auch 
AkteurInnen aus den Fußballvereinen in Castrop-Rauxel teil-
nehmen werden.  
 
Inspirierende Einblicke 
Am 18.03. ab 17 Uhr lädt die Al Rahma Moschee alle Interes-
sierten dazu ein, die Moschee zu besuchen und mehr über die 
Mitglieder zu erfahren. TeilnehmerInnen erwartet ein kurzer 
Vortrag des Imams sowie ein gemeinsames Fastenbrechen. 
 Telefonische Anmeldung unter 01 76 / 47 08 79 22. 
Am 21.03. können Interessierte die Ausstellung HOLO-VOI-
CES auf der Zeche Zollverein in Essen besuchen. Das Ausstel-
lungsprojekt ermöglicht mittels KI-Technik eine Interaktion 
mit ZeitzeugInnen des Holocausts. Treffpunkt ist um 11 Uhr 
am Hauptbahnhof Castrop-Rauxel. Anmeldung bis zum 16.03. 
per E-Mail an stabsstelle-bvt@castrop-rauxel.de. 
 
Offen für alle Fragen! 
Am 23.03. von 10–12 Uhr veranstaltet das Kulturzentrum Ago-
ra in Kooperation mit der Stabsstelle Bildung, Vielfalt und Teil-
habe die Kreativaktion ›Ich bin wertvoll‹ für Frauen zwischen 
18 und 99 Jahren. Zudem findet von 10–13 Uhr auch eine Of-
fene Sprechstunde der Antidiskriminierungsbeauftragten statt. 
Das Angebot richtet sich an alle Menschen, die Fragen zu Dis-
kriminierung haben, Diskriminierung erlebt haben oder sich 
zu Unterstützungsmöglichkeiten informieren möchten. 
Ebenfalls am 23.03. lädt der neu gewählte Ausschuss für 
Chancengerechtigkeit und Integration der Stadt Castrop-Rau-
xel von 15–19 Uhr zu einer offenen Sprechstunde in das städ-
tische Quartiersbüro Lange Straße 48. Hier haben Sie die 

Möglichkeit, die Ausschussmitglieder persönlich kennenzuler-
nen, Fragen zu stellen und ins Gespräch zu kommen. Eine An-
meldung ist nicht erforderlich. 
  
Blick in die Vergangenheit 
Zum Abschluss der ›Wochen gegen Rassismus‹ lädt das Bünd-
nis für Demokratie gemeinsam mit dem KiJuPa am 28.03. zu 
einer Gedenkstättenfahrt zum Entbindungs- und Abtrei-
bungslager Waltrop-Holthausen ein, das im Frühjahr 1943 für 
Zwangsarbeiterinnen aus Osteuropa eingerichtet wurde. 
Treffpunkt für eine gemeinsame Anreise mit dem Fahrrad ist 
um 10 Uhr am Reiterbrunnen auf dem Castroper Altstadt-
markt oder um 12 Uhr direkt am Mahnmal in Waltrop. An-
meldungen per E-Mail an info@casdemokratisch.de.

Das Programmheft mit allen Details finden Sie auf der  
städtischen Internetseite  

www.castrop-rauxel.de/wochen-gegen-rassismus.

Am 21.03. können Interessierte auf der Ausstellung HOLO-VOICES mittels  
KI-Technik mit ZeitzeugInnen des Holocausts interagieren.
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Ratgeber28 Anzeige

»Absolut legitim, sich einen Überblick 
zu verschaffen« 
»Wir sind kostenlos und unverbindlich 
für alle da, die das Gespräch suchen«, 
verspricht Sebastian Laatsch, Mitinha-
ber des Familienbetriebs. »Am besten 
vereinbaren Sie vorab einen Termin. 
Auf diese Weise wird sichergestellt, dass 
wir uns ausreichend Zeit für Sie neh-
men können. Denn eine so wichtige Ent-
scheidung sollte man nicht übers Knie 
brechen. Falls Sie nicht mobil sind, kom-
men wir sogar zu Ihnen nach Hause, um 
Sie ausführlich in allen Fragen rund um 
die Bestattung zu informieren.« Er be-
tont: »Dabei besteht keinerlei Verpflich-
tung, irgendeine Leistung bei uns zu bu-
chen. Wir wollen niemandem etwas auf-
schwatzen, sondern unsere Kundinnen 
und Kunden offen und ehrlich unter-
stützen. Und es ist absolut legitim, sich 
erst einmal einen Überblick zu verschaf-
fen, ehe man sich zu etwas entschließt.«  
 
Sterbegeldversicherung oder Treuhand-
konto?  
Langfristig gesehen empfiehlt es sich 
durchaus, einen Vorsorgevertrag abzu-
schließen, um Angehörige zu entlasten 
und sicherzustellen, dass den eigenen 
Vorstellungen für die Zukunft entspro-
chen wird. Welche Lösung die beste ist, 
hängt stark von Lebensalter, Gesund-
heitszustand und den persönlichen Le-
bensumständen des Betreffenden ab. 
»Viele Menschen entscheiden sich für ei-
ne Sterbegeldversicherung, bei der Geld 
in monatlichen Raten angespart wird«, 
erklärt Sebastian Laatsch. »Im Sterbe-
fall kommt diese Versicherung dann zur 
Ausschüttung.« Eine andere Möglich-
keit ist die einmalige Einzahlung einer 
höheren Summe auf ein Treuhandkonto 
– ausgehend vom Kostenvoranschlag für 
die gewünschte Beisetzung. »Im Todes-
fall geht das Treuhandvermögen an den 
Bestatter zur Erfüllung des Vertrages 
über. Gerne überlegen wir mit Ihnen ge-
meinsam, welche Variante für Sie sinn-
voll ist.«  

»Was machbar ist, setzen wir um« 
Mit der Planung der Finanzierung stellt 
sich also automatisch auch die Frage 
nach dem weiteren Vorgehen. »Immer 
mehr Menschen möchten, dass der Ab-
schied ihren Lebensstil oder ihre per-
sönlichen Interessen widerspiegelt«, 
weiß Sebastian Laatsch. So seien in den 
letzten Jahren immer neue Alternativen 
entstanden, von Beisetzungen in Ko-
lumbarien über Baum- und Seebestat-
tungen bis hin zur anonymen Beerdi-
gung in einem Rasengrab. Auch bei der 
Gestaltung der Trauerfeier seien kaum 
Grenzen gesetzt. »Wir haben hier schon 
viele ausgefallene Formate erlebt: von 
Gästen in Motorradkluft über laute 
Technomusik in der Trauerhalle oder 
Dekorationen in den Farben des Lieb-
lingsfußballvereins bis hin zum mär-
chenhaften Ambiente für eine Frau, die 
ihr Leben lang von Feen- und Elfenge-
schichten fasziniert war. Was machbar 
ist, setzen wir um. Und es ist für uns das 
größte Lob, wenn die Hinterbliebenen 
sich danach bei uns bedanken: ›Es war 
so schön.‹«  
 

Hilfe im akuten Trauerfall 
Sich in Ruhe beraten zu lassen, ist aber 
natürlich nicht nur für diejenigen emp-
fehlenswert, die die Zügel bis zuletzt in 
der Hand halten wollen. Es kann auch 
für Hinterbliebene in akuter Trauer 
hilfreich sein. »Zu den organisatori-
schen Herausforderungen kommt hier 
noch der emotionale Stress oder – bei 
unvorhergesehenen Todesfällen – der 
Schock«, weiß Sebastian Laatsch. »Wir 
raten den Familien, einmal tief durch-
zuatmen und die Wünsche ihres verstor-
benen Angehörigen ernst zu nehmen, 
wie außergewöhnlich sie auch erschei-
nen mögen. Sollten diese jedoch gar 
nicht bekannt sein, setzen wir uns gern 
mit Ihnen zusammen, um abzuwägen, 
was derjenige gewollt hätte.« 

Schon heute an morgen denken 
Bestattungshaus Friedrich berät zum Thema Vorsorge   
Früher oder später erwartet er jeden von uns: Am Tod führt kein Weg vorbei. Dennoch vermeiden wir 
es die meiste Zeit, über ihn nachzudenken. Wenn es so weit ist, müssen Hinterbliebene dann oft Ent-
scheidungen treffen, auf die sie nicht vorbereitet sind. Dabei wäre es so einfach, die eigenen Wünsche 
mittels eines Vorsorgevertrags festzuschreiben: Welche Bestattungsform ist die richtige für mich? Wie 
soll die Trauerfeier ablaufen? Und was wird das alles kosten? Das Bestattungshaus Friedrich am Cas-
troper Altstadtmarkt berät rund ums Thema. 

Bestattungen Friedrich 
Am Markt 8 · 44575 Castrop-Rauxel 

Tel. 0 23 05 / 7 64 63 
www.friedrich-bestattungen.de

Carsten Laatsch (li.) und sein Neffe Sebastian Laatsch
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Die Pendlerpauschale wurde auf einheit-
lich 38 Cent ab dem ersten gefahrenen 
Kilometer angehoben. »Zuvor konnten 
Berufspendlerinnen und -pendler erst 
ab dem 21. Kilometer den höheren Be-
trag von 38 Cent statt der üblichen 30 
Cent absetzen«, erklärt Steuerberaterin 
Carmen Schindhelm. »Wichtig ist, dass 
es sich um eine reine Entfernungspau-
schale handelt – die Strecke zur festen 
Arbeitsstelle darf also nur in eine Rich-
tung berechnet werden.« Wer mit dem 
E-Auto anreist, kann sich zudem über 
eine um weitere fünf Jahre verlängerte 
Kfz-Steuerbefreiung freuen.  
 
Ein wahres Steuergeschenk erreicht all 
jene, die eigentlich gar nicht mehr arbei-
ten müssen, aber ihre Regelaltersrente 
aufstocken möchten. Sie können im 
Rahmen der sogenannten Aktivrente bis 
zu 2.000 Euro pro Monat steuerfrei dazu 
verdienen. »So etwas gab es nie zuvor«, 
sagt Carmen Schindhelm, die schon die 
ersten Anträge auf Herabsetzung der 
Einkommenssteuervorauszahlung für 
ihre Mandantinnen und Mandanten ge-
stellt hat. »Davon profitieren viele.« Da-
bei ist es unerheblich, ob es sich um ein 
bestehendes Arbeitsverhältnis handelt 
oder jemand in einem neuen Betrieb an-
fangen möchte. »Beiträge zur Sozialver-

sicherung müssen zwar weiterhin ge-
zahlt werden, aber es macht finanziell 
einen großen Unterschied und ist in Zei-
ten des Fachkräftemangel ein gelunge-
ner Anreiz, um länger im Job zu blei-
ben.« 

Wer Fragen hat, hat kann sich zu diesen 
und vielen anderen Steuerthemen in der 
Kanzlei beraten lassen. Neben der Che-
fin kümmern sich vier Mitarbeiterinnen 
und ein Auszubildender um alle Belan-
ge. Was die Philosophie des Unterneh-
mens ausmacht? »Zu Weihnachten habe 
ich eine ›Chefin-mit-Herz‹-Tasse ge-
schenkt bekommen«, lächelt Carmen 
Schindhelm. »Und ich glaube, das trifft 
es ganz gut: Als ich 2014 im Erinpark 
gestartet bin, war ich alleine und konnte 
kaum die Fixkosten tragen. Heute habe 
ich ein tolles Team an meiner Seite.« Die 
positive Atmosphäre überträgt sich auch 
auf die Menschen, die Orientierung im 
Steuerdschungel suchen. »Alle sollen 
sich gut aufgehoben fühlen. Letztens 
kam eine Mandantin zu mir und meinte: 
›Eigentlich habe ich einen Steuerbera-
ter. Aber ich möchte auch mal nicht so 
schlaue Fragen stellen.‹ Ich habe ihr ge-
sagt: ›Falsche Fragen gibt es nicht!‹ 
Schließlich ist es meine Aufgabe, fachli-
che Inhalte verständlich und auf Augen-
höhe zu erläutern.«

Meine Leistungen  
in Kurzübersicht: 

 

• Finanz- und Lohnbuchhaltung mit DATEV  
Unternehmen online 

• Erstellung von Jahresabschlüssen 
• Ausarbeitung Ihrer Steuererklärungen 

• Betreuung und Abwicklung von Betriebsprüfungen 
• Beratungsleistungen

Karlstraße 26 · 44575 Castrop-Rauxel · Tel. 0 23 05 / 92 96 2-0 · www.steuerberatung-schindhelm.de

Arbeiten lohnt sich! 
Steueranreize für Pendler und Aktivrentner  
Immer mehr Menschen kehren aus dem Homeoffice ins Büro zurück. Wer jedoch mit dem Auto zur Ar-
beit pendelt, muss sich auf hohe Kosten einstellen: Benzin, Kfz-Versicherung, alles wird gefühlt immer 
teurer. Seit dem 1. Januar 2026 sorgt ein Steuerpaket für Entlastung. 

Carmen Schindhelm Steuerberaterin 
Karlstraße 26 · 4 45 75 Castrop-Rauxel 

Tel. 0 23 05 / 92 96 20 
https://steuerberatung-schindhelm.de/

Carmen Schindhelm

©
 F

ot
o:

 S
ta

dt
m

ag
az

in



Gesundes Leben30 Anzeige

»Gute Medizin beginnt nicht im OP, sondern im Gespräch«, sagt 
Dr. Christian Kühne, Chefarzt der Klinik für Allgemein- und 
Viszeralchirurgie im EvK. Er ist überzeugt: Eine gute Aufklä-
rung im Vorfeld eines Eingriffs könne Patienten einen Großteil 
ihrer Angst nehmen. Die meisten Patienten seien vor allem des-
halb ängstlich, weil sie nicht wissen, was sie erwartet. Das Fa-
tale: Wenn sie im Gespräch mit dem Arzt die Gelegenheit haben, 
ihre Fragen zu stellen, verstummen sie häufig, denn: »Patienten 
haben Ärzten gegenüber Hemmungen, ihre Ängste und Unsi-
cherheiten offen auszusprechen«, hat Dr. Kühne beobachtet.  
 
Hier setzt die Medizin zum Anfassen im EvK an: Veranstaltun-
gen wie die kostenlosen Führungen durch das Ambulante  
OP-Zentrum sollen Hemmschwellen abbauen und in lockerer 

Atmosphäre Antworten auf viele Fragen geben. Mit behandeln-
den Ärztinnen und Ärzten ohne grüne OP-Maske über der Nase 
– und mit einem freundlichen Lächeln auf den Lippen. Die The-
men variieren: Bei der jüngsten Führung durch das Ambulante 
OP-Zentrum informierten Dr. Christian Kühne, Olaf Tränke, 
Oberarzt der Klinik für Anästhesie, und Stefan Rode, Gesamt-
leiter Anästhesie, Pflege und OP, über den genauen Ablauf einer 
Narkose. 
 
Den nächsten Einblick gibt am Mittwoch, 25. März, 15 bis  
17 Uhr, das Team der Frauenklinik. Im Mittelpunkt stehen 
dann Endometriose sowie die Schmerztherapie bei dieser chro-
nischen und mitunter sehr schmerzhaften Unterleibserkran-
kung. Ärztinnen und Schmerztherapeutinnen informieren von 
der Diagnostik über Therapiemöglichkeiten bis hin zum Ablauf 
einer Operation, die infrage kommt, wenn andere Therapien 
keine ausreichende Linderung gebracht haben. Auch bei dieser 
Führung haben Teilnehmende selbstverständlich wieder ausrei-
chend Gelegenheit, Fragen zu stellen. Eine Anmeldung ist nicht 
erforderlich. 

Weitere Termine zu Führungen  
werden regelmäßig veröffentlicht 
unter www.evk-castrop-rauxel.de 

»Gute Medizin beginnt nicht im OP, 
sondern im Gespräch«  
Medizin zum Anfassen hat sich das Evangelische Krankenhaus Castrop-Rauxel auf seine Fahnen ge-
schrieben. Unter diesem Motto bietet das EvK, das Teil des EVA Ruhr (Evangelischer Verbund Augusta 
Ruhr) mit sieben Krankenhausstandorten in Bochum, Castrop-Rauxel, Gelsenkirchen, Hattingen, Herne 
und Witten ist, regelmäßig Einblicke in sein Ambulantes OP-Zentrum an der Grutholzallee 21. 

Hatten viel Freude bei der Führung durch das Ambulante OP-Zentrum:  
Olaf Tränke (li.), Stefan Rode (liegend) und Dr. Christian Kühne (re.). 
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Über das Ambulante OP-Zentrum: 
 
Nicht jeder operative Eingriff erfordert einen stationären Kran-
kenhausaufenthalt, viele Eingriffe können dank des medizini-
schen Fortschritts inzwischen ambulant durchgeführt werden. 
Das bedeutet: Patienten können wenige Stunden nach dem 
Eingriff nach Hause und sich in gewohnter Umgebung erholen. 
Im Ambulanten OP-Zentrum im EvK Castrop-Rauxel sind viele 
Eingriffe möglich, die in die Bereiche Gynäkologie, Viszeralchi-
rurgie und Unfallchirurgie/Orthopädie fallen. Zum Beispiel 
Bauchspiegelungen, Ausschabungen, Gebärmutterspiegelun-
gen, Nabel- und Leistenhernien, Knie- und Schultergelenkspie-
gelungen sowie Metallentfernungen. Wer einen ambulanten 
Eingriff im EvK durchführen lassen möchte, benötigt dazu eine 
Überweisung. Mit dieser erhalten Patienten dann im Sekretari-
at der jeweiligen Fachklinik einen Termin für ein Vorgespräch. 
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Zwischen Familie und Fürsorge 
»Nicht jeder hat seine Familien in unmittelbarer Nähe woh-
nen«, weiß Standortleiter Atakan Yanik. »Oder die Angehöri-
gen sind beruflich stark eingespannt. Hier kommen wir ins 
Spiel – nicht als Ersatz, sondern als wertvolle Ergänzung.« Im 
Gegensatz zu einem klassischen Pflegedienst erbringt Home-
care keine medizinischen Leistungen. Es geht vielmehr da-
rum, eine Lücke in der Gesellschaft zu füllen, die in Zeiten des 
demografischen Wandels immer größer wird.  
 
Von der Haushaltshilfe bis zum Betreuungsangebot 
Seitdem die Homecare-Filiale im Ärztehaus am Busbahnhof 
im Frühjahr 2025 eröffnet wurde, klingeln die Telefone fast 
ununterbrochen. Atakan Yanik und seine Mitarbeitenden be-
treuen ältere Menschen mit und ohne Demenz, Personen mit 
Behinderung, frisch entlassene KrankenhauspatientInnen – 
ja, sogar Schwangere und Kinder. Manche benötigen Hilfe 
beim Aufstehen, Waschen oder Ankleiden. Andere wünschen 
sich Unterstützung beim Kochen, Abwaschen oder Aufräumen 
– kurz: bei allem, was im Haushalt anfällt. Wieder andere freu-
en sich, wenn sie jemanden haben, der sie zum Arzt begleitet 
oder den Einkauf gemeinsam mit ihnen erledigt. Auch reine 
Betreuungsangebote gehören zum Repertoire: Spaziergänge, 
Besuche auf dem Friedhof oder eine gemütliche Tasse Kaffee 
in netter Gesellschaft.

»Wir erhalten Würde und Selbstständigkeit« 
»Viele denken, wir putzen nur«, erzählt Atakan Yanik. »Dabei 
machen wir so viel mehr: Wir erhalten Würde und Selbststän-
digkeit, damit ältere und gehandicapte Menschen möglichst 
lange in ihrem Zuhause leben können.« Hinzu kommt der zwi-
schenmenschliche Aspekt. Grade für alleinstehende SeniorIn-
nen, die sonst kaum noch Besuch bekommen, sind die Alltags-
helfer eine willkommene Abwechslung. »Manche blühen 
durch uns regelrecht auf: Sie werden fröhlicher, erzählen Ge-
schichten aus ihrem Leben und trauen sich plötzlich wieder 
vor die Tür. So erleichtern wir nicht nur den Alltag – wir 
schenken ein Stück Lebensfreude.«

»Eine wertvolle Ergänzung« 
Alltagshelfer springen ein  
Manchmal sind es die kleinen Dinge, die plötzlich groß werden – besonders im Alter oder bei gesund-
heitlichen Einschränkungen. Ein Wäschekorb, der zu schwer ist. Einkäufe, die niemand mehr tragen 
kann. Oder das Gefühl, dass alles ein bisschen zu viel wird. Genau hier springen die Alltagshelfer von 
Homecare in Castrop-Rauxel ein – mit tatkräftiger Unterstützung und einem offenen Ohr.

Yanik Pflege GmbH 
Homecare – die Alltagshelfer 

Im Ort 4 · 44575 Castrop-Rauxel · Tel. 0 23 05 / 5 37 16 80 
www.homecare-alltagshelfer.de/castrop-rauxel/

Atakan Yanik und seine Mitarbeiterin Nadine Sawalies helfen im Alltag.
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Die Praxis richtet sich an Menschen aus Castrop-Rauxel und 
der gesamten Region, die großen Wert auf professionelle ästhe-
tische Medizin in einer vertrauensvollen und diskreten Atmo-
sphäre legen. Von der ersten Beratung bis zur Nachsorge steht 
dabei ein persönlicher, transparenter Austausch im Vorder-
grund. Ziel ist es, gemeinsam mit den Patientinnen und Patien-
ten Lösungen zu entwickeln, die nicht nur medizinisch sinnvoll 
sind, sondern auch den individuellen Vorstellungen entspre-
chen. 
  
Das Leistungsspektrum von AesthetiCas by Paulus umfasst ein 
weites Feld ästhetischer und plastisch-chirurgischer Eingriffe. 
Dazu zählen unter anderem Gesichtsoperationen sowie moderne 
Faltenbehandlungen, die auf schonende Weise für ein frischeres 
Erscheinungsbild sorgen können. Auch im Bereich der Brust-
chirurgie bietet die Praxis differenzierte Behandlungsmöglich-
keiten, die stets auf die körperlichen Voraussetzungen und Wün-
sche der Patientinnen abgestimmt werden. 
  
Darüber hinaus gehören körperformende Eingriffe wie Fettab-
saugungen oder Straffungsoperationen zum Angebot. Diese Ver-
fahren können dazu beitragen, Proportionen zu harmonisieren 
und das persönliche Körpergefühl nachhaltig zu verbessern. Er-
gänzt wird das Portfolio durch intimchirurgische Behandlungen, 
die mit besonderer Sensibilität und höchstem Anspruch an me-
dizinische Qualität durchgeführt werden. Unabhängig von der 
jeweiligen Maßnahme steht stets ein zentrales Ziel im Fokus: 
natürliche Ergebnisse zu erzielen und ein stimmiges Gesamtbild 
zu schaffen. 
  
Geleitet wird AesthetiCas by Paulus gemeinschaftlich von Ros-
maria Thomas und Andrej Ring aus der Klinik für Plastische 
Chirurgie im St. Rochus Hospital. Beide verfügen über langjäh-
rige Erfahrung sowie eine ausgewiesene fachliche Expertise im 
Bereich der ästhetischen und plastisch-rekonstruktiven Medi-

zin. Ihre Arbeit ist geprägt von modernen Behandlungskonzep-
ten, wissenschaftlich fundierten Methoden und einem hohen 
Qualitätsanspruch. 
 
»Mit AesthetiCas by Paulus schaffen wir einen Ort, an dem me-
dizinische Kompetenz, Ästhetik und Wohlbefinden auf höchstem 
Niveau zusammenfinden«, betonen Dr. Thomas und Prof. Ring. 
»Unser Ziel ist es, individuelle Schönheit natürlich zu betonen 
– mit sicheren, schonenden und wissenschaftlich fundierten Me-
thoden.« 
  
Neben der fachlichen Qualifikation spielt auch die technische 
Ausstattung der Praxis eine wichtige Rolle. Moderne Räumlich-
keiten und innovative Verfahren ermöglichen Behandlungen 
nach aktuellen medizinischen Standards. Gleichzeitig wird gro-
ßer Wert darauf gelegt, dass sich Patientinnen und Patienten 
gut aufgehoben fühlen – denn Vertrauen ist eine entscheidende 
Grundlage für jede erfolgreiche Behandlung. 
  
Heute steht AesthetiCas by Paulus für hochwertige ästhetische 
Medizin, die Fachkompetenz mit einem ganzheitlichen Blick auf 
Wohlbefinden verbindet. In enger Zusammenarbeit mit dem St. 
Rochus Hospital verfolgt die Praxis den Anspruch, Patientinnen 
und Patienten moderne Behandlungsmöglichkeiten auf höchs-
tem medizinischen Niveau anzubieten. Unter der Leitung von 
Dr. Thomas und Prof. Ring vereint das Konzept langjährige Er-
fahrung, innovative Methoden und eine individuelle Betreuung. 
So entsteht ein Umfeld, in dem natürliche Ergebnisse, persön-
liche Beratung und medizinische Qualität gleichermaßen im 
Mittelpunkt stehen – für alle, die Ästhetik mit Professionalität 
und Vertrauen verbinden möchten.

›AesthetiCas by Paulus‹ 
Ihre Adresse für ästhetische Medizin in Castrop-Rauxel  
Unter dem Namen ›AesthetiCas by Paulus – Ästhetische Medizin in Castrop‹ hat im November vergan-
genen Jahres im St. Rochus Hospital eine moderne Praxis eröffnet, die das medizinische Angebot des 
Hauses gezielt erweitert. Mit einem breiten Spektrum hochwertiger ästhetischer Behandlungen setzt 
die Einrichtung auf zeitgemäße Medizin, individuelle Beratung und ein Behandlungskonzept, das die 
Bedürfnisse der Patientinnen und Patienten konsequent in den Mittelpunkt stellt.

AesthetiCas by Paulus  
Glückaufstraße 10 · 44575 Castrop-Rauxel 

Tel. 0 23 05 / 2 94-28 01 
E-Mail: plastische-chirurgie@lukas-gesellschaft.de

Prof. Dr. Andrej Ring und Dr. Rosmaria Thomas

Hier finden medizinische Kompetenz, Ästhetik und Wohlbefinden auf höchstem 
Niveau zusammen.
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• kaum sichtbar 
• 4 Komfortprogramme 
• mit dem Smartphone einstellbar 
• mit Akku-Technik

Hörakustikmeisterin Beate Foppmann (li.) und Hörakustikerin Tanja Becker freuen sich auf Ihren Besuch!

 Die Highlights:

SOFORT Termin sichern:

0 23 05 – 99 83 836 

0 15 56 – 02 34 836
Ickerner Straße 54 · 44581 CASTROP-RAUXEL 

Mo.–Fr. 9.00–13.00 Uhr und 14.00–18-00 Uhr 
www.ickernhoert.de  

Endlich gibt es die kleinsten Im-Ohr-Hörgeräte 
auch mit Akku-Technik – jetzt unverbindlich zu Hause testen!

Tipp: Wartung und Einstellung von Hörgeräten, auch wenn diese nicht bei uns gekauft wurden

Hörakustik-Meisterin  
Beate Foppmann  

und ihr Team

Seit einigen Jahren leitet sie das Ge-
schäft ›Ickern HÖRT‹ an der Ickerner 
Straße. Das spezialisierte Team berät 
Menschen mit Hörminderung, führt 
professionelle Höranalysen durch, 
nimmt Anpassungen vor, informiert 
über Zubehör und kümmert sich um 
Wartungen und Reparaturen. »Meist 
gehen zuerst die höheren Frequenzen 
verloren, während das Gehör im Tief-
tonbereich noch gut funktioniert«, er-
klärt Beate Foppmann. »Das bedeutet: 
Geräusche wie Automotoren oder das 
Donnern bei einem Gewitter werden 
häufig normal wahrgenommen. Dage-
gen empfinden die Betroffenen Gesprä-
che oder Musik zunehmend als an-
strengend.« 
 
Gesellige Aktivitäten wie der Familien-
geburtstag oder das Essen im Restau-
rant können so zur Tortur werden, die 
Lebensqualität leidet. »Bei den Hörtests 
gehen wir auf die individuelle Situation 
des jeweiligen Kunden ein. Dabei ist es 
für uns selbstverständlich, dass wir die 
Ergebnisse verständlich erläutern und 
gemeinsam nach einer optimalen Lö-
sung suchen.«

Mit der richtigen Versorgung bestehen 
gute Chancen, die Hörleistung zu ver-
bessern. Dank der modernen Technik 
gibt es viele Möglichkeiten, die nicht nur 
helfen, sondern dazu auch noch optisch 
überzeugen. Zum Beispiel das neue 
›NuEar Noble 24‹: Während die Schale 
bei klassischen Hörgeräten recht auffäl-
lig hinter dem Ohr sitzt und der Schall 
über einen Schlauch oder ein Kabel zum 
Trommelfell geleitet wird, wird das in-
novative ›Im-Ohr‹-Modell fast unsicht-
bar im Gehörgang getragen. 
 
»Aber natürlich führen wir als herstel-
lerunabhängiges Fachgeschäft auch 
noch einige andere Systeme«, so Beate 
Foppmann. »Gerne können Sie das Mo-
dell Ihrer Wahl zu Hause testen, ohne 
Extrakosten. Jeder soll sich die nötige 
Zeit nehmen.« Wichtig sei nur, das The-
ma nicht von vornherein auf die lange 
Bank zu schieben. »Unbehandelte Hör-
minderungen können sich weiter ver-
schlechtern. Ein gutes Hilfsmittel kann 
dagegen Wunder bewirken und Ihnen 
neue Lebensfreude schenken – bei der 
nächsten Familienfeier werden Sie den 
Unterschied merken!« 

›Unsichtbare‹ Hörsysteme 
Ein kleiner Knopf macht einen großen Unterschied  
Hörgeräte sind klobig und altbacken? Von wegen! Moderne Systeme können als modisches Accessoire 
dienen oder sogar komplett im Ohr verschwinden. »Wir empfehlen das neue Modell ›NuEar Noble 24‹, 
das Sie jetzt bei uns kostenlos testen können«, so die Ickerner Hörakustikermeisterin Beate Foppmann. 
»Es ist leicht bedienbar, sorgt für eine glasklare Klangqualität, filtert störende Hintergrundgeräusche 
und das Beste: Man bemerkt es nicht!«

Ickern HÖRT GmbH 
Ickerner Straße 54  

44581 Castrop-Rauxel 
Tel. 0 23 05 / 9 98 38 36 

www.ickernhoert.de

Hörspezialistin Beate Foppmann
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Großer Erfolgsfaktor 
Anfangs war es vielleicht 
nur eine Schwellung am 
Bein, die unbeachtet geblie-
ben ist. Nun hat der behan-
delnde Arzt festgestellt, 
dass es sich dabei um ein 
Lymphödem handelt: also 
eine eiweißreiche Flüssig-
keitsansammlung oder Fett-
verteilungsstörung im Ge-
webe. »Bei chronischen Stö-
rungen des Lymphsystems 
bzw. Fettgewebes hilft die 
Kompressionstherapie, ge-
gebenenfalls zusammen mit 
manueller Lymphdrainage 
(MLD) und einem speziell 
abgestimmten Bewegungs-
programm, das Gewebe zu 
entstauen und ein Fort-
schreiten von Lymphöde-
men zu verhindern. Durch 
die richtige Therapie kön-
nen schon im Anfangsstadium die meis-
ten Ödeme am weiteren Fortschreiten 
gehindert werden«, erklärt Maik Witzler. 
»Dabei unterstützen wir Sie mit der Pro-
duktlinie VenoTrain curaflow von Bauer-
feind. Sie trägt zum bestmöglichen Inei-
nandergreifen dieser Therapiebausteine 
bei. Die maßgefertigten Flachstrickpro-
dukte für Bein, Arm und Thorax gewähr-
leisten intensive Kompression und be-
sonderen Komfort. Auch für Patienten 
mit Lipödem sind sie sehr gut geeignet.« 
 
Hoher Tragekomfort 
Das latexfreie Gestrick ist durch seinen 
hohen Mikrofaseranteil leicht anzule-
gen, angenehm luftdurchlässig und hat 
eine besonders weiche Oberfläche. Fla-
che Sensitivnähte verhindern das Bilden 
von Falten und Druckstellen. Für den 
empfindlichen Brustbereich wurde auf 
Nähte komplett verzichtet. Spezielle 
Funktionszonen berücksichtigen die Ge-
gebenheiten von Körperform und -dyna-
mik: Bei allen Beinstrümpfen sorgt eine 

extraweiche Kniekehle für unbeschwer-
te Mobilität im Alltag. Zusätze wie seit-
lich schräge Abschlüsse bei Waden- und 
Oberschenkelstrümpfen vermeiden, 
dass Gewebe überquillt. Oberschenkel-
strümpfe sind mit einer der natürlichen 
Körperform folgenden Beinerhöhung 
vorn erhältlich, das Hosenteil bei 
Strumpfhosen und der Fuß sind eben-
falls anatomisch geformt möglich. Maik 
Witzler: »VenoTrain curaflow Produkte 
werden individuell maßgefertigt und 
sind in vielen Sonderformen für Bein, 
Arm und Thorax erhältlich. Hierbei bie-
ten wir unseren Kunden eine individu-
elle Beratung durch unser geschultes 
Fachpersonal.«

Gesundes Leben34 Anzeige

Für ein selbstbewusstes Leben  
Lymph-Kompressionsversorgung  
mit VenoTrain curaflow  
Nicht jede Form von Übergewicht lässt sich mit einer Diät und dem 
steinigen Weg des Abnehmens überwinden. Viele Betroffene müssen 
oftmals eine Odyssee von Arzt zu Arzt über sich ergehen lassen, bis 
die mögliche Ursache ihrer Körperfülle feststeht: Lymphodem oder 
Lipödem. Hier steht Gesundheitshaus Witzler in Habinghorst voll 
und ganz zur Seite, um bei den Betroffenen für Entlastung zu sorgen 
und ihnen weiterhin ein selbstbewusstes Leben zu ermöglichen.

Gesundheitshaus Witzler 
Hugostr. 8 a · 44579 Castrop-Rauxel 

Tel. 0 23 05 / 89 02 63 
www.gesundheitshaus-witzler.de
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Die maßgeschneiderten Produkte für Arm, Bein und  Thorax 
 gewährleisten intensive Kompression und besonderen  
Komfort.
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Grüner Graus? 
Wobei meine kleine Schwester Spinat so gar nicht mochte. 
Und ich habe auch noch vor Augen, wie zwei Freundinnen auf 
meiner Geburtstagsfeier, für die ich mir ausdrücklich ein Spi-
nat-Essen von Mutti gewünscht hatte, den Teller entsetzt von 
sich wegschoben. Damals hat mich das völlig verdattert, mitt-
lerweile habe ich aber den Grund dafür erstöbert: Kinder ha-
ben halt mit rund 10.000 Geschmacksknospen nahezu doppelt 
so viele wie Erwachsene. Aus diesem Grund nehmen sie die 
zart-bittere Nuance von Spinat ganz anders wahr und inter-
pretieren sie instinktiv als Giftmerkmal. Kein Wunder, dass 
viele Kids den ›grünen Graus‹ ablehnen.  
 
Macht Spinat wirklich stark? 
Das war bei jemand anderem allerdings völlig anders: beim 
Matrosen Popeye, der Tag für Tag tonnenweise Spinat zu sich 
nahm und sogar durch eine Pfeife inhalierte, um von jetzt auf 
gleich superstark zu werden. Gut, wir alle wissen, dass der 
knurrige, aber herzensgute Seemann eine reine Erfindung ist 
– nämlich eine Zeichentrickfigur, entstanden in den 1920er-
Jahren. Interessanterweise beruht aber auch der Mythos ›Spi-
nat macht stark‹ nicht auf wahren Fakten. Vielmehr ent-
stammt die lange Zeit weitverbreitete Annahme, dass das 
Kraut über einen außergewöhnlichen kraftfördernden Eisen-
anteil verfügt, einem ärgerlichen Kommastellenfehler bei ei-
ner Zahl in einer Gesundheitsstudie von 1870. 
 
Gesundheitliche Stärke … 
… schenkt uns Spinat aber auf jeden Fall aufgrund seiner 
wertvollen Inhaltsstoffe wie Folsäure, Vitamin C & K, Beta-
Carotin, Kalium, Calcium und essenziellen Aminosäuren. Von 
daher darf es gerne regelmäßig auf dem Teller landen. Vor al-
lem die kulinarische Bandbreite von roh über gekocht bis ge-
braten überzeugt irgendwann auch garantiert junge Men-
schen, denn die Blätter sind in der Kombination mit unter-
schiedlichsten Beilagen und Zugaben vielfältig wie kaum ein 
anderes Gemüse. Vor allem jetzt im Frühjahr bereitet die Zu-
bereitung und der Genuss des frischen Grüns besonders viel 
Freude. 
 

Spinatknödel, Spinatsalat, Spinatauflauf … Es gibt zahlreiche 
Lieblingsrezepte, die ich Ihnen gern verraten würden. Heute 
hat aber der Chef mit seinem Rezeptfavoriten das Sagen und 
zwar mit einer ganz besonderen frühlingshaften Variante: 
dem Babyspinat – also jungem Spinat, der ganz früh geerntet 
wird. Und wer weiß, vielleicht schmeckt das zarte Gemüse 
auch Ihren Babys, lassen Sie sich überraschen! Übrigens lässt 
sich das Gericht natürlich auch mit ›normalem‹ Spinat – sogar 
in Tiefkühlvariante – zaubern. 
 

AD 
 
Spinat-Lachs-Pasta 
(Zutaten pro Person) 
150 g. frischer Babyspinat  
50 g. Spaghetti oder Bandnudeln 
100 g. Lachsfilet 
1 TL Rapsöl 
1 Spritzer Zitronensaft 
1 Zwiebel · 1 Knoblauchzehe 
1 Handvoll Cocktailtomaten 
4 EL Frischkäse 
Salz, Pfeffer & Muskatnuss 
 
Den Spinat waschen, danach 5 Minuten in Salzwasser kochen, 
anschließend abgießen und zerkleinern. Die Nudeln nach Pa-
ckungsanweisung in Salzwasser garen. Den Lachs in Würfel 
schneiden und in einer Pfanne mit erhitztem Öl ca. 5 Minuten 
rundherum anbraten, dann mit Salz, Pfeffer und Zitronensaft 
würzen und aus der Pfanne nehmen. Jetzt die fein gewürfelte 
Zwiebel und den gepressten Knoblauch kurz in der Pfanne 
dünsten. Nun den Spinat, die halbierten Cocktailtomaten und 
den Frischkäse hinzugeben. Alles gut verrühren und mit Salz, 
Pfeffer und Muskatnuss würzen. Zum Schluss Nudeln und 
Lachs unterheben und im Spinat noch mal kurz erwärmen. 
Das war’s auch schon! 

Da haben wir den Spinat! 
Besser lässt sich kaum in den Frühling starten  
Wieder einmal kommen wir auf eine absolute Lieblingsschmauserei zu sprechen: Spinat! Seit ich den-
ken kann – seit wann kann ich das überhaupt? – stand bei mir das grüne Schmankerl ganz weit oben 
auf der Schlemmer-Schlagerliste, und zwar ursprünglich in der Kombination mit Spiegelei und Brat-
kartoffeln. ♥
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Die Küchenzeile aber lief weiterhin. Also schaute ich in den Si-
cherungskasten. Alle Sicherungen, die für den Normalablauf 
eingeschaltet sein sollten, waren es. Ich rief meinen Sohn von 
draußen herein. Er hatte sich die Hände schmutzig gemacht und 
ging ins Bad, um sie zu waschen, stellte das Warmwasser an und 
...? Das Licht und die Geräte gingen wieder an.  
 
Spontan dachten wir an einen kurzzeitigen allgemeinen 
Stromausfall. Aber als er das Wasser abstellte, gingen auch 
die Lichter wieder aus. Wasser an, Lichter an ... Wasser aus, 
Lichter aus ... Wasser warm, Lichter an ... Wasser kalt, Lichter 
aus ... Aha, da hatten wir den Übeltäter – also nicht meinen 
Sohn, sondern den Durchlauferhitzer. 
 
Nun weiß man ja, dass in so einem Gerät Strom und Wasser 
zusammenkommen. Eine brisante Kombination, an die man 
sich als herkömmliche Hausfrau und Mutter aus gutem Grun-
de nicht selbst heranwagen sollte. Also schaltete ich als erstes 
die zum Durchlauferhitzer gehörigen Sicherungen aus. Dann 

rief ich den Handwerker meines Vertrauens an, der mir – ob-
wohl schon Wochenende – auch den Zeitpunkt des Anrufs 
nicht übelnahm. Er sagte, ich solle die Vorsicherungen kon-
trollieren und dann austauschen. Prompt stellte sich zweierlei 
dabei heraus: Erstens war eine davon kaputt und zweitens 
hatte ich natürlich keine Ersatzteile mehr zu Hause. Da es bei 
uns derzeit keinen Baumarkt gibt, musste einer meiner Söhne 
sich ins Auto setzen und in die Nachbarstadt fahren, um die 
entsprechenden Einsätze für die Vorsicherungen zu kaufen. 
Als er wiederkam, tauschten wir die Teile aus – et voilâ ... Alles 
funktionierte wieder.  
 
Aber dieser Zustand war trügerisch. Bereits nach kurzer Zeit 
stellte sich heraus, dass das Wasser nur noch lauwarm wurde, 
zum Duschen oder gar zum Spülen viel zu kalt. Kein Problem, 
dachte ich mir. Dann nehme ich eben den Durchlauferhitzer 
vom Strom und lasse ihn ersetzen. 
 
Mein Handwerker versprach, in der folgenden Woche zu kom-
men, also ging ich zum Duschen ein paar Häuser weiter in die 
Wohnung meines Sohns und nutzte zum Spülen den Wasser-
kocher. Bisschen umständlich, aber es war ja nur für ein paar 
Tage. Dachte ich. Aber der Mensch denkt und Gott lenkt. Der 
Mensch dachte und Gott lachte. Leider geriet mein Durchlauf-
erhitzer unter den per-
sönlichen Umständen 
meines Handwerkers in 
Vergessenheit, und nach-
dem ich gehört hatte, 
dass er zwischenzeitlich 
erkrankt war, wollte ich 
auch nicht zu viel Druck 
machen. 
 
Aber alles wird am Ende 
gut. Seit Samstag gibt es 
endlich wieder heißes 
Wasser, und ich kann – 
Wunder der Technik – 
den neuen Durchlaufer-
hitzer sogar mit dem 
Handy einstellen. Aber 
glauben Sie mir: Vier Wo-
chen ohne warmes Was-
ser sind in der heutigen 
bequemen Welt – insbe-
sondere in diesen furcht-
bar kalten Zeiten im Feb-
ruar – eine echte Heraus-
forderung. Dem Himmel 
und Handwerker sei 
Dank!

Histörchen36

Kalt erwischt! 
Dem Übeltäter auf der Spur  
Jule Springwald erzählt 
 
Vor einigen Wochen, natürlich wie immer an einem 
Samstagnachmittag, hat mein Durchlauferhitzer 
den Geist aufgegeben. Es fing damit an, dass in der 
Wohnung ohne Vorwarnung fast die gesamte Elek-
trik streikte. Plötzlich, vollkommen unangekün-
digt, wie von Geisterhand waren das Telefon, der 
Fernseher, das Licht einfach weg. 

O je – vier Wochen ohne warmes Wasser!

Notlösung: Wasserkocher auf dem Kamin. 
Ups, das Bild ist sehr verwackelt, da hat die 
Fotografin aufgrund der Kälte wohl eifrig 
gezittert.
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Andy Pörschke 
Beratungsstellenleiter 
Grimbergstr. 13  
44577 Castrop-Rauxel 
E-Mail: andy.poerschke@vlh.de  

  0 23 05 / 7 04 50 34 
  01 72 / 8 32 79 70

Steuererklärung 2025 
Wir holen das optimale Ergebnis für Sie heraus.



Munteres Leben 37

Öffnungszeiten: 
Mo–Fr            8.00–12.30 Uhr 
Mo, Di u. Do  15.00–17.00 Uhr 

Gerne sind wir auch außerhalb  
 dieser Zeiten nach vorheriger  
Termin absprache für Sie da.

Pflegende Hände GmbH 
Ickerner Straße 56 
44581 Castrop-Rauxel 
Telefon (0 23 05) 8 09 00 
Telefax (0 23 05) 54 62 14 
info@pflegendehaende.de 
www.pflegendehaende.de

Qualifizierte 
häusliche 

Senioren- und 
Krankenpflege

seit über 30 Jahren in Ickern  
von Menschen – für Menschen

1 Früher undenkbar, was heute beim Emscher-Blick möglich 
ist 2 herziger Kirmes-Kuchen mit vitaler Aufforderung 3 eng-
lisches Wörtchen; in ›Zguldak‹ eingefügt wird Castrop-Rauxe-
ler Partnerstadt draus 4 närrischer Abend in der Nachbar-
stadt 5 kanalisierter Wasserlauf; muss man dem Sand beim 
Uhrumdrehen gar nicht befehlen 6 Für wen arbeiten die im 
Rathaus denn eigentlich? 7 oft zweifelhaftes Kompliment  
8 Fern-Kommunikation, wenn kein WLAN? Eher respektvolle 
Körperbau-Beschreibung. 9 Der Kohl wächst auch hier; kip-
pende Reissäcke hier bekanntlich irrelevant 10 braucht jeder 
öfter mal, geht ja schon bei der Geburt los 11 Achtung, Um-
gangssprache: braucht auch jeder öfter mal, Öffnungszeiten 
auf dem Waldfriedhof sind aber ärgerlich eingeschränkt.  
12 Besorgniserregend heutzutage: Wenn solche keinen ge-
meinsamen Nenner finden, rückt von Fallerslebens Wunsch 
in weite Ferne. 13 von Cottenburg bis Wilhelm, insgesamt 10 
in Castrop-Rauxel 14 12 sind nicht dieser Meinung 15 Sieht 
man vom Kawamataturm aus 16 Seit Juni 2025 auch am 
Flussufer errichtbar, die sind dann aber materialbedingt 17 
als steinerne. 17 als Zustand meist beunruhigend 18 Nach-
richten auf amerikanisch 19 auf Französisch auf Französisch 
ohne Französisch 20 auf mancher heißen Italo-Scheibe 21 In 

dem geht es ganz schnell. 22 im hohen Norden – eingefügt in 
Herwiese und Herkamp aber auch zwei Parallelsträßchen in 
Henrichenburg 23 kann man auch lachen 24 Wo Gastro-Am-
biente nicht hip sondern …, ist Speisewürzung nicht hot son-
dern fe... 25 kürzer als moin und weniger regional begrenzt 
26 er zum Objekt gemacht 27 »… it!« forderte man den Knei-
penbesucher aus England auf, doch statt einzügig auszutrin-
ken, deutete dieser nur zur Tür. 28 Darin leben so einige im 
Grutholz 29 nicht der mit Watergate, sondern die sagenhaften 
im Wasser  
 
Die Auflösung gibt’s im nächsten Stadtmagazin. Oder schrei-
ben Sie gern eine Mail – auch bei Kritik, Rückfragen etc. oder 
wenn Sie ein paar leichtere Extra-Tipps haben möchten:  
christian.hirdes@stadtmag.de 
 
Auflösung letztes Rätsel: 
1 Kerl 2 or 3 seidene 4 kroenen 5 Rap 6 Emir 7 Im 8 slide  
9 k.o. 10 Vereine 11 Kenner 12 HD 13 Kreisverkehr  
14 Rammler 15 Eid 16 Amsel 17 Opi 18 Irland 19 eher 20 Re-
de 21 on 22 MNE 23 si 24 no 25 heissen 26 da 27 Ende  
28 Niere 29 Arie

Rätsel für  
Wort- und  
Ortskundige 
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Buchclub ›Leselichter‹ 
»Wenn Bücher so faszinieren, dass man sie immer im Herzen trägt«  
Ein gemütliches Plätzchen, ein gutes Buch, eine Tasse Tee – mehr braucht es nicht, um Leseratten 
glücklich zu machen. Das einzige, was diesen perfekten Moment noch toppt? Seine Freude mit anderen 
Literaturinteressierten teilen zu können!

Offenes Format 
Seit dem letzten Herbst veranstaltet die 
Stadtbibliothek Castrop-Rauxel den 
Buchclub ›Leselichter‹. Einmal monat-
lich, immer dienstags oder donnerstags, 
lädt das Team zum lockeren Austausch 
zwischen Bücherregalen ein. »Die Idee 
kam mir, weil ich mich selbst gerne über 
Literatur unterhalte und dieses Thema 
in Beruf und Freizeit leider oft zu kurz 
kommt«, erzählt Bibliotheksmitarbeite-
rin Tirza Kerlin. Wer jedoch einen klas-
sischen Buchclub mit strengen Fristen 
und Pflichtlektüre erwartet, dürfte 
überrascht sein. »Das übliche Prozede-
re, bei dem alle bis zu einem bestimm-
ten Datum das gleiche Buch abarbeiten, 
würde mich nur stressen, da ich im All-
tag mit Familie, Freunden und Vollzeit-
job gar nicht so regelmäßig zum Lesen 
komme«, so die Initiatorin. »Anderen 
geht es bestimmt ähnlich wie mir.« Die 
Reihe ›Leselichter‹ wurde daher be-
wusst als offenes Format konzipiert. 
 
»So entdeckt man Bücher, die man 
sonst nie in die Hand nehmen würde« 
Wie das Ganze abläuft? Die Gäste sitzen 
bei Tee und Keksen gemütlich zusam-
men und tauschen sich entspannt über 
ihre jüngsten Lese-Eindrücke aus. Wer 
möchte, kann seine mitgebrachte Lek-
türe der Runde vorstellen. »Egal ob es 

sich um den neuesten Best-
seller handelt oder um das 
Lieblingsbuch, das man schon 
fünfmal gelesen hat«, so Tir-
za Kerlin. Daher der Name 
›Leselichter‹: »Wenn Bücher 
so faszinieren, dass man sie 
immer im Herzen trägt und 
sie einem ewig in Erinnerung 
bleiben, sind sie wie Schlag-
lichter.« In Bezug auf das 
Genre gibt es dabei keine 
Grenzen. Ob zeitgenössischer 
Roman, Krimi, Sachbuch 
oder Fantasy: Literarische 
Perlen finden sich in jeder 
Kategorie. »So entdeckt man 
Bücher, die man sonst nie in 
die Hand nehmen würde, und 
vielleicht wird der typische 
Krimileser auf diese Weise 
mal für ein ganz anderes The-

ma begeistert.« Als Beispiel führt sie Pe-
ter Huths Gesellschaftsroman ›Honig-
mann‹ an. »Ein Teilnehmer formulierte 
es mit treffenden Worten: ›Das Buch hat 
viel mehr zu bieten, als man denkt, 
wenn man es sieht. Hochaktuell und un-
glaublich interessant.‹« 
 
Von ›Jane Eyre‹ bis ›Harry Potter‹ 
Bibliothekarin Tirza Kerlin fühlt sich in 
vielen unterschiedlichen Genres zu 
Hause. Im Rahmen ihres Komparatis-
tikstudiums entdeckte sie ihre Liebe zu 
den alten Klassikern. »›Jane Eyre‹ von 
Charlotte Brontë ging mir unter die 
Haut. Ich mag aber auch ›Harry Potter‹ 
und die ›Tintenherz‹-Trilogie.« In letz-
ter Zeit hat sie sich wieder stärker der 
Gegenwartsliteratur zugewandt. Titel, 
die sie empfehlen kann: die ›Großmut-
ter-Reihe‹ von Truge Teige, ›22 Bahnen‹ 
von Caroline Wahl oder ›Wo die Molte-
beeren leuchten‹ von Selma Lagerlöf. 
»Aktuell liegt ›Bis ans Meer‹ von Peggy 
Patzschke auf meiner Leseliste«, verrät 
sie. »Das Werk erzählt die Geschichte ei-
ner Frau, die 1945 mit ihrer Tochter aus 
Schlesien flieht, und wurde von einer 
Teilnehmerin des Buchclubs mit Tränen 
in den Augen vorgestellt.« Es sind solche 
Momente, die hängenbleiben. Literatur 
ist eben nicht immer nur ›schön‹, sie 
kann auch bewegen und zu Herzen ge-

hen. »Eine andere Dame erzählte uns, 
dass sie bei der Lektüre von Mareike 
Fallwickls feministischem Roman ›Die 
Wut, die bleibt‹ selbst eine ganz schöne 
Wut im Bauch hatte.« 
 
»Darin kann man sich verlieren« 
Sich bei den Vorstellungsrunden aktiv 
einzubringen, ist allerdings kein Muss. 
Die Gäste können auch einfach zuhören 
und sich inspirieren lassen. »Neben un-
serem festen Kern tauchen immer mal 
wieder neue Gesichter auf«, berichtet 
Tirza Kerlin. »Manche sind anfangs et-
was schüchtern und trauen sich nicht, 
etwas zu sagen – bis sie von den Gesprä-
chen so mitgerissen werden, dass sie 
plötzlich doch aus dem Nähkästchen 
plaudern. Man bekommt hier so viele 
unterschiedliche Vibes und Anregun-
gen, das ist einfach herrlich. Einmal 
mussten wir das Treffen abbrechen, 
sonst hätten wir um 23 Uhr noch hier 
gesessen. Literatur bietet so viele Anrei-
ze für tolle Unterhaltungen. Das macht 
Spaß, darin kann man sich verlieren.«

Buchclub ›Leselichter‹ 
Weitere Termine:  

Di. 24.03., Do. 23.04.,  
Do. 28.05., Di. 30.06. 

Je 18.30 Uhr · Stadtbibliothek 
Anmeldung: Tel. 0 23 05 / 44 06 89 

Mail: stadtbibliothek@castrop-rauxel.de

Tirza Kerlin
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Gemütliche Runde mit Tee und Keksen
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Kompetenz  
rund ums Bett

Öffnungszeiten 
Montag – Freitag 9.30 – 18.30 

Samstag 9.30 – 15.00  
Wittener Straße 37–39 
44575 Castrop-Rauxel 
Tel. 0 23 05 / 973 974-0 

info@bettenwelt-schuelken.de 
www.bettenwelt-schuelken.de

• Individuelle Beratung 
• Kostenloser Lieferservice 
• Kostenlose Entsorgung der Altware  

Ein Spezialist  
kann einfach mehr!

• Matratzen 
• Lattenroste 
• Boxspringbetten 
• Bettgestelle 
• Bettwaren 
• Badematten 
• Frottier 

• Bettwäsche 
• Heimdecken 
• Heimtextilien 
• Dekokissen 
• Geschirrtücher 
• Tischwäsche 
• uvm.

Kultur 39

Nimm dich in Acht vor 
der Dunkelheit! 
 
Eine florierende Stadt am Rande der Be-
kannten Welt. Ein Krieg, der alles ver-
ändert. Ein Kind, an dem die Realität 
zerbricht. Und ein einziger Rat: Nimm 
dich in Acht vor der Dunkelheit ...  
 
Im reichen Silberstadt regiert der Glau-
be an das Geld. Doch wer hinter die 
schillernden Fassaden blickt, erkennt, 
dass auch hier nicht alles Silber ist, was 
glänzt. Noch dazu zieht in der Bekann-
ten Welt ein Krieg herauf, der für die 
Stadt fatale Folgen haben wird – wes-
halb Tamara, die Vorsitzende der Han-
delskammer, zu drastischen Mitteln 
greift. Aber was Silberstadt zur Rettung 
dienen sollte, führt die Stadt unaufhalt-
sam in den Untergang. Denn die beson-
dere und geheimnisumwobene Ware, die 
zu ihrem immensen Wohlstand geführt 
hat, ist nicht natürlichen Ursprungs. 
Der Raubbau an einer anderen Dimen-
sion fordert endlich seinen Tribut. 
Traumjägerin Maria bekommt am eige-
nen Leib die Gefahr zu spüren, die jen-
seits der Grenze der realen Welt lauert. 
Bald wird Silberstadt von einer Dunkel-
heit heimgesucht, die tiefer ist als ge-
wöhnliche Finsternis. 
 
Der neue Roman von Autorin Anne 
Schröer bietet Dark-Fantasy mit Tief-
gang. 
 
Anne Schröer 
›Die Traumjägerin – Heimsuchung‹ 
Edition Roter Drache  
22,00 Euro 

Jagd nach der  
›Schwarzen Sonne‹ 
 
Deutschland vor der Bundestagswahl 
2029. Die rechtsextreme Partei für 
Deutschland (PfD) ist entschlossen, die 
Macht zu übernehmen. Es gibt nur noch 
ein Hindernis: Joachim Münster, der in-
ternational hoch angesehene deutsche 
Bundeskanzler. Bei seiner Rede an die 
Nation in der Wewelsburg, der einstigen 
SS-Burg von Heinrich Himmler, ge-
schieht das Unfassbare: Der Kanzler 
verschwindet spurlos. Marc Anderson 
und die Kanzlergattin Verena Münster 
begeben sich auf die Jagd nach der mys-
teriösen ›Schwarzen Sonne‹. Sie stoßen 
auf ein rechtes Netzwerk aus Verschwö-
rung, Gewalt und fanatischer Ideologie. 
Doch die Zeit läuft unerbittlich gegen 
sie.  
 
›Operation Machtergreifung‹ ist der 
fünfte Politthriller aus der Marc-Ander-
son-Reihe vom Erfolgsautor Jörg H. 
Trauboth und das Ergebnis einer le-
benslangen Auseinandersetzung mit 
dem Phänomen Rechtsradikalismus. 
Mit dem Wissen aus seiner Zeit als 
Oberst der Bundeswehr und Krisenma-
nager in über 200 Erpressungs- und 
Entführungsfällen hat er eine fiktive 
Geschichte voller Action und unerwar-
teter Wendungen geschaffen. 
 
Jörg H. Trauboth 
›Operation Machtergreifung:  
Ein Marc Anderson Thriller‹ 
ratio books 
19,00 Euro

Buchtipps aus der  
Redaktion  
Sie sind schon eine Leseratte oder wollen eine werden? Wie dem auch 
sei, hier haben wir zwei Tipps für Sie, die Ihrer (angestrebten) Lei-
denschaft definitiv zugutekommen …
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Quantensprung für die Präsentation  
der Kult-Pary 
Die Neugestaltung des Bühnendesigns 
bringt weitere große Vorteile mit sich: Die 
neue Tribüne bietet Schlagerfans fast 200 
zusätzliche Sitzplätze. Zudem stehen mehr 
Stehplätze im Innenraum zur Center-Sta-
ge-Bühne zur Verfügung. »Die neue Bühne 
als Center Stage mit Laufsteg sowie die zu-
sätzlichen Sitzplätze stellen einen Quan-
tensprung für die Präsentation unserer 
Kult-Party dar. Das wird die schon tradi-
tionell großartige Stimmung nochmals auf 
ein neues Level heben«, sagt Dr. Michael 
Kohlmann, Vorstandsvorsitzender der ge-
meinnützigen Stiftung, die die Schlager-
nächte in Castrop-Rauxel seit der Grün-
dung des Solidarfonds vor 37 Jahren mit 
überragendem Erfolg veranstaltet. 
 
Alle Stars stellen sich in den Dienst  
der guten Sache 
Unverändert bleibt das Motto des Benefiz-
Festivals: ›Spaß haben, Gutes tun!‹ Sämt-
liche Schlagerstars stellen sich in den 
Dienst der guten Sache. Mit den Einnah-
men finanziert die Solidarfonds-Stiftung 
NRW wichtige Bildungs-, Schul-, Sozial- 
und Sportprojekte für Kinder, Jugendliche 
und deren Familien. 

Der ›Castrop-Rauxeler  
Schlagerboom‹ … 
… startet um 20 Uhr (Einlass 18.30 Uhr). 
Mit Ben Zucker mit seinem aktuellen Hit 
›Herz zu und durch‹, Mickie Krause (›Bai-
la Baila‹) und Oli P. (›So bist du‹) stehen 
drei der erfolgreichsten deutschen Schla-
gersänger auf der Bühne. Ein Wiedersehen 
gibt es auch mit weiteren beliebten Künst-
lerinnen und Künstlern wie Anna-Maria 
Zimmermann (›Was wird‹), Olaf Henning 
(›Liebe in den Bergen‹), Norman Langen 
(›Pures Gold‹), Anna-Carina Woitschack 
(›Du, ja du‹), Vincent Gross (›Ski Twist‹), 
Jörg Bausch (›Großes Kino‹) und Rosan-
na Rocci (›Solo con te‹). Seine Solidar-
fonds-Premiere feiert Jay Kahn (›Ver-
dammt!‹). Mit Michael Holm (›Tränen lü-
gen nicht‹) kehrt zudem eine Legende des 
deutschen Schlagers in die Europahalle 
zurück. 
 
Auszeichnung 
Zum vierten Mal sind die Schlagerfans live 
dabei, wenn das ›Goldene Mikrophon‹ der 
Solidarfonds-Stiftung NRW auf der Cen-
ter-Stage-Bühne verliehen wird. Bisherige 

Preisträger sind Jürgen Drews, Michael 
Holm, Olaf Henning und Anna-Maria Zim-
mermann. Wer diesmal die Auszeichnung 
erhält, bleibt bis zum 17. April ein Ge-
heimnis. 
 
Wir verlosen 3 x 2 Tickets für die Solidar-
fonds Schlagerparty am 17. April. Einfach 
bis zum 31. März eine Mail mit dem 
 Betreff ›Castrop-Rauxeler Schlagerboom‹ 
an info@stadtmag.de schicken und mit et-
was Glück gewinnen.

Solidardonds-Schlagerboom  
Fr. 17. April, 20 Uhr · Einlass 18.30 Uhr 

Tickets zum Preis von 38,95 Euro  
(inklusive Gebühren) sind im Vorverkauf  

bei eventim.de, reservix.de und  
wirliebentickets.de erhältlich.  

Tribünensitzplätze für 49,95 Euro  
(inklusive Gebühren) gibt es  

ausschließlich bei eventim.de.  
 

Weitere Infos auf  
www.solidarfonds-nrw.de

Solidarfonds-Schlagerparty mit neuer  
Show-Bühne: Fans sind ihren Stars ganz nahe 
Zweite Besuchertribüne bietet 200 zusätzliche Sitzplätze  
Mit ihrem neuen Event-Motto ›Schlagerboom in Castrop-Rauxel‹ präsentiert sich die Solidarfonds-Schla-
gerparty am Freitag, 17. April, in der Europahalle in einem komplett neuen Bühnen- und Hallendesign. 
Die neue Bühne befindet sich als ›Center Stage‹ erstmals in der Mitte der Halle. Ein Laufsteg führt un-
mittelbar ins Publikum. »Die Fans sind ihren Stars damit noch näher«, kündigt die Solidarfonds-Stiftung 
NRW an.

Dr. Michael Kohlmann, Vorsitzender der Solidar-
fonds-Stiftung NRW und Jörg Zajonc, Geschäfts-
führer RTL WEST, zeichneten Anna-Maria Zimmer-
mann und Olaf Henning für ihr langjähriges Enga-
gement bei den Benefizveranstaltungen der 
Stiftung mit dem ›Goldenen Mikrofon 2024‹ aus.

Ben Zucker freut sich sehr auf den 17. April: »Tolle Kollegen werden dabei sein. Wir werden eine sehr  
schöne Zeit erleben.«
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›Horizonte und Klänge‹ 
Noch bis zum 27. März können wir in 
der Bürgerhausgalerie malerische und 
fotografische Werke des Künstler-Ehe-
paars Sinikka Airaksinen-Rade und 
Kurt Rade erleben. Die Arbeiten bewe-
gen sich zwischen Natur und Musik, Se-
hen und Hören, zwischen dem Augen-
blick und der Dauer. Kurt Rade richtet 
die Kamera auf Landschaften, auf Was-
ser, auf Weite. Seine Fotografien halten 
nichts fest, sie lassen geschehen. Die 
Natur wird zum fortlaufenden Film, der 
keinen Anfang und kein Ende kennt, 
nur Gegenwart. Sinikka Airaksinen-Ra-
de malt und zeichnet mit Zurückhaltung 
– Linien, Farben, Atem. Ihre Bilder ent-
stehen aus dem Weglassen, aus dem 
Lauschen auf das Wesentliche. Land-
schaften werden zu inneren Räumen, 
Tiefe entsteht aus Leichtigkeit. Die Na-
tur atmet auf der Leinwand. ›Horizonte 
und Klänge‹ ist eine Einladung: still zu 
werden, wahrzunehmen, sich tragen zu 
lassen. Der Natur zuzuhören. Dem 
Klang zu folgen. Und hinter dem Hori-
zont – das eigene Staunen zu entdecken. 
 
»Malerei ist Sprache« 
Staunen dürfen wir auch bei der Aus-
stellung des jungen Künstlers Arman 
Atabi, gemeinsam präsentiert vom 
Stadtteilverein ›Wir sind Merklinde e.V.‹ 
und dem Quartiersmanagement Mer-
klinde. Arman Atabi wurde 2004 im 

Iran geboren und lebt seit zehn Jahren 
in Deutschland, aktuell in Herne. Er 
malte schon in seiner Jugend, wobei die 
Malerei für ihn ein intuitiver Rückzugs-
ort war, wenn ihm alles zu viel wurde. 
Sie ist für Arman eine Sprache, die er 
ständig weiterentwickelt. Eine Sprache 
um tiefe, menschliche Gefühle auszu-
drücken und auch um gesellschaftliche 
Themen darzustellen. Er drückt in sei-
nen Werken das aus, wofür Worte 
manchmal nicht ausreichen. Seine 
starkfarbigen Bilder, die aus vielen klei-
nen Farbflächen bestehen, sind noch bis 
11. Juni zu sehen. 
 
Auf nach Vincennes! 
Interessanterweise gibt es bald in 
Frankreich eine Ausstellung mit sehr 
vertrauten Motiven: Bilder des bekann-
ten Castrop-Rauxeler Fotografen Hel-
mut Orwat. Als vor nicht allzu langer 
Zeit eine Gruppe aus der Partnerstadt 
Vincennes dessen Foto-Ausstellung im 
Schiffshebewerk Henrichenburg be-

suchte, waren alle völlig fasziniert – aus 
gutem Grund! Schließlich schenken die 
Bilder wunderbare Einsichten in das Le-
ben des Reviers und dies über einen 
Zeitraum von mehr als fünf Jahrzehn-
ten. Spontan entstand bei den Franzo-
sen die Idee, dass diese ausdrucksvollen 
Fotos unbedingt auch bei ihnen zu Hau-
se gezeigt werden müssen, um den Men-
schen dort ganz andere Einblicke in ihre 
Partnerstadt zu schenken. Voliá: Am 23. 
April wird die Ausstellung in Vincennes 
eröffnet. Helmut Orwat freut sich riesig 
darauf, seine Werke in Frankreich selbst 
völlig neu zu erleben und ist super ge-
spannt auf die Resonanz. Tipp: Begeben 
auch Sie sich auf eine Reise nach Vin-
cennes! Bis zum 29. Mai haben Sie die 
Möglichkeit, ›Pott-Motive‹ in der Nähe 
von Paris zu betrachten – eine völlig 
neue Perspektive. Zudem erwarten Sie 
in der Partnerstadt traumhafte Sehens-
würdigkeiten und Naturerlebnisse. Die 
Reise lohnt sich!

In andere Welten eintauchen  
Es ist schon bemerkenswert, was für unterschiedliche Ausstellungen uns immer wieder völlig neue Per-
spektiven eröffnen: auf Menschen und Natur, auf Alltag und Heimat – aber auch auf bislang unbekannte 
Motive. 

Ausstellung ›Horizonte und Klänge‹ 
Lfd. bis 27. März 

Bürgerhaus-Galerie 
Öffnungszeiten Mo., Di., Do.+ Fr.:  

10–12.30 Uhr + 15–20 Uhr 
Sa. + So.: 10–13 Uhr 

 
Ausstellung Arman Atabi 

Lfd. bis 11 Juni 
Begegnungszentrum Merklinde

Sinikka Airaksinen-Rade und Kurt Rade präsentie-
ren ihre Ausstellung noch bis zum 27. März in der 
Bürgerhausgalerie.
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Arman Atabis starkfarbige Bilder sind noch bis 
zum 11. Juni im Begegnungszentrum Merklinde zu 
sehen.
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Vor 23. April bis zum 29. Mai werden die aussage-
kräftigen fotografischen ›Revier-Kunstwerke‹ von 
Helmut Orwat in der Partnerstadt Vincennes aus-
gestellt.
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Heinz Erhardt und Freunde 
 
Wortwitz, spitzbübischer Humor und legendäre Texte … Freu-
en Sie sich am 21. März auf ein mitreißendes Bühnenpro-
gramm, das den unvergesslichen Komiker Heinz Erhardt in 
all seinen Facetten feiert.  
Marc Neumeister begeistert als Heinz Erhardt mit verblüf-
fender Authentizität, treffender Gestik und perfektem Duk-
tus. Begleitet von seinem spielfreudigen Ensemble und live 
am Klavier erschafft er einen unvergesslichen Abend voller 
Lachen, Erinnerungen und Mitsing-Momenten – vom ›Wackel-
lied‹ über ›Tierisch-Satirisches‹ bis hin zum beliebtesten Ge-
dicht ›Die Made‹. Neben Heinz Erhardts bekanntesten Ge-
dichten, Sketchen und Liedern begegnet das Publikum auch 
Zeitgenossen wie Rudi Carrell, Trude Herr oder Peter Alexan-
der, die mit ihren Hits und Sketchen die Bühne bereichern.  
 
Heinz Erhardt und Freunde 
21. März, 20 Uhr, Stadthalle

Zirkel der Magie  
 
Nach ihrer ausverkauften Deutschlandtournee kehren die Ma-
gier und Hypnotiseure Golden Ace mit ihrem neuen Pro-
gramm ›Zirkel der Magie‹ zurück – auch in die Europastadt 
am 12. April. Die Show entführt die Zuschauer in die geheim-
nisvolle Welt magischer Zirkel – Gemeinschaften, die seit 
Jahrhunderten die Macht und das Wissen der Zauberkunst 
bewahren. 
Golden Ace verbindet klassische Magie mit modernen Illusio-
nen und schafft ein fesselndes Erlebnis voller spektakulärer 
Effekte, Hypnose und charmanter Unterhaltung. Die Zu-
schauer werden Teil der Geschichte und erleben hautnah, wie 
Zeit, Raum und Realität zu verschwimmen scheinen. Tipp: 
›Zirkel der Magie‹ ist mehr als eine Show – es ist eine Einla-
dung, Magie zu spüren und das Staunen neu zu entdecken. 
 
Golden Ace 
12. April, 19 Uhr, Europahalle 
 
 

Mein lieber Scholli! 
 
Am 15. April gibt eine weitere 
Hommage an eine unvergessli-
che Humorlegende: Jürgen von 
Manger. Zu Ehren des großen 
Ruhrgebietskomikers und Au-
tors schlüpft Carsten Bülow in 
dessen Kultfigur ›Adolf Tegt-
meier‹ und verkörpert sie wie 
kaum ein anderer, auch wenn er 
ihm nicht annähernd ähnlich 

sieht. Bülow verzichtet auf eine Maske – nur die charakteris-
tische Kappe ist für ihn nicht weg zu denken. 
Lassen Sie sich diesen kurzweiligen Abend mit unvergleichlich 
schnoddrigem Charme nicht entgehen. Zu hören sind Klassi-
ker wie: ›Die Sexualaufklärung‹, ›Die Verlobungsrede‹, ›Der 
Schwiegermuttermörder‹ und ›Die große Westernstory‹. Zu-
dem erfährt das Publikum auch etwas über den Schauspieler 
Jürgen von Manger, der eigentlich eine klassische Theaterkar-
riere hinter sich hatte, bevor er zum Tegtmeier wurde. Natür-
lich wird auch gesungen, denn ein Tegtmeier-Abend ohne 
›Bottroper Bier‹ ist nicht denkbar! 
 
Mein Lieber Scholli 
Tegtmeier-Abend mit Carsten Bülow 
15. April, 19 Uhr, Das Café · Bahnhofstr. 291
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Unvergessliches Erlebnis für die ganze 
Familie 
 
Die Kindermusical-Gala ›Hakuna Matata‹ verspricht eine zau-
berhafte Reise durch die bunte Welt der Musicals, der bekann-
testen Disney-Filme sowie der beliebtesten Kinderfilme und 
Serien und berührt die Herzen aller Generationen. Mit den 
großen Kindheits-Helden und mitreißenden Liedern zum Mit-
singen und Tanzen wird diese Gala zu einem unvergesslichen 
Erlebnis für die ganze Familie. 
 
Tauchen Sie ein in eine magische Welt und lassen Sie sich von 
den bekannten Melodien und Songs von ›Die Eiskönigin‹, ›König 
der Löwen‹, dem kleinen Drachen ›Tabaluga‹, ›den Schlümp-
fen‹,›Arielle der kleinen Meerjungfrau‹ und vielen anderen ver-
zaubern.  Weitere bekannte Hits u.a. aus der ›Biene Maja‹, ›Bibi 
Blocksberg‹ oder ›Jim Knopf‹ bieten beste Musical-Unterhal-
tung für Jungs und Mädchen ab vier Jahren und für alle, die 
das Kind in sich noch einmal zum Leben erwecken wollen.  
 
Lassen Sie sich entführen in eine märchenhafte Welt und er-
leben Sie echte Familienunterhaltung mit leuchtenden Kinder-
augen. Denn nur hier treffen Kinder hautnah auf ihre Idole. 
 
Hakuna Matata 
Das Musical für die ganze Familie 
24. April, 16 Uhr, Stadthalle 
 
 

Ein hochbrisantes 
Thriller-Update … 
 
… aus der Welt der Ge-
heimdienste und Medien: 
Autor Horst Eckert liest 
am 30. April in der Stadtbi-
bliothek aus seinem neuen 
Thriller ›Die Praktikantin‹. 
Dabei begeistert er nicht 
nur mit spannenden krimi-
nalistischen Details, son-
dern wirft auch wertvolle 
Blicke auf unser Leben und 
unsere Welt. 

Darum geht’s: Carla Bergmann, als junge Praktikantin neu 
in der Lokalredaktion der Morgenpost, geht einer Meldung im 
Polizeibericht nach und stößt auf Ungereimtheiten. Bei re-
gimekritischen Exilrussen wurde eingebrochen. Es liegt nahe, 
dass der russische Geheimdienst dahintersteckt. Aber warum 
wollten deutsche Behörden den Fall vertuschen? Nachdem ein 
Informant vor Carlas Augen ermordet wird, erhält sie Unter-
stützung von Ben Koller, Hauptstadtkorrespondent der Mor-
genpost und einstmals gefeierter Investigativjournalist. Alle 
Spuren führen nach Kiew. Welche Rolle spielt dort ein großer 
deutscher Rüstungskonzern? Auf der Suche nach der Wahr-
heit stoßen Carla und Ben auf immer größere Widerstände, 
selbst im eigenen Haus. Und schneller, als es ihnen bewusst 
ist, befindet sich auch ihr eigenes Leben in Gefahr. 
 
›Die Praktikantin‹ 
Lesung von Horst Eckert 
30. April, 19 Uhr, Stadtbibliothek 
 
 

Lieder der Ewigkeit 
 
12 grandiose Stimmen, eine unvergessliche Show und die zeit-
lose Magie der Musik … ›The 12 Tenors‹ begeistern seit mehr 
als 15 Jahren weltweit mit großen Stimmen, eindrucksvollen 
Choreographien und witzigem Entertainment. Am 16. April 
sind sie mit ihrer neuen Show wieder in der Stadthalle Cas-
trop-Rauxel zu Gast und präsentieren ein musikalisches Er-
lebnis, das die Grenzen von Zeit und Raum sprengt. 
 
Mit ihrem neuen Programm ›Songs Of Eternity‹ (Lieder der 
Ewigkeit) entführen die 12 Ausnahmesänger mit Live-Band 
das Publikum in eine Welt, in der Musik zu einem unsterbli-
chen Begleiter wird. Die außergewöhnliche Show feiert ikoni-
sche Lieder, die über Generationen hinweg die Herzen der 
Menschen berührt haben.  
 
Von Klassikern der Popgeschichte über unvergessliche Balla-
den bis hin zu ergreifenden Hymnen der letzten Jahrzehnte – 
›Songs Of Eternity‹ präsentiert eine Auswahl an Stücken, die 
mit ihrer Schönheit und Tiefe einen bleibenden Eindruck hin-
terlassen. Jeder Song wird zu einem emotionalen Höhepunkt 
und einem Erlebnis, das über den Moment hinausgeht. Ein 
Abend, der in Erinnerung bleibt. 
 
The 12 Tenors 
16. April, 20 Uhr, Stadthalle
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13.03., 19 Uhr                                       Aula ASG 
15.03., 18 Uhr 
›Die Widerspenstige‹ 
Spritzige Komödie präsentiert vom Callo 
Theater  

14.+15.03., 10–14.30 Uhr                    Pfarrsaal  
                                                       St. Lambertus 
Bücherbasar  

14.03., 20 Uhr                                  Europahalle 
VOLL KARACHO 
Herbert Knebels Affentheater  

17.03., 19 Uhr                             Stadtbibliothek 
Pater Brown · Krimi-Lesung  

18.03., 19 Uhr                                        Das Café 
›Ich hab‘ meine Tante geschlachtet‹ 
Humoristische Morde mit Kriszti Kiss und 
Tankred Schleinschock   

20.03., 19 Uhr                                 Lutherkirche 
Jazzchor Freiburg · Gedenkkonzert  

20. + 21.03., 19 Uhr                              Aula ASG 
›Die Widerspenstige‹ · Komödie  

☺ 21.03., 9–13 Uhr             KinderGarten Eden 
Kindertrödelmarkt  

☺ 21.03., 9.30–14.30 Uhr            Familien- und  
                                                        Bildungsbüro 
›Glöckchen im Garten und krähende Hähne‹ 
Spiel, Spaß und eigenen Rhythmus entde-
cken  

21.03., 20 Uhr                                                         
Stadthalle 
Heinz Erhardt  
und Freunde 
Eine Show zum Lachen,  
Mitsingen und in  
Erinnerungen eintauchen  

☺ 25.03., 16–17 Uhr                  Stadtbibliothek 
›Das Osterküken‹ 
Kamishibai-Vorstellung ab 4 Jahren  

☺ 01.+08.04., 14–16 Uhr    Spiel- & Sportpark  
›Castroper Holz‹ 
Spielplatz-Picknick in den Osterferien  

04.04., 14–17 Uhr      Bodelschwingher Str. 35 
Erzählcafé: 100 Jahre Castrop-Rauxel  

☺ 07.04., 15–17 Uhr   Maximilian-Kolbe-Haus 
›Wünsch Dir eine Geschichte‹ · Vorleseaktion   

☺ 10.04., 10–16 Uhr                    Qultur-Café Q 
Kinder-Stadtrundfahrt 100 Jahre  
Castrop-Rauxel  

12.04., 14–16 Uhr            Begegnungszentrum  
                                                      Harkortschule 

Tauschen statt Kaufen · Kleidertauschparty  

12.04., 18 Uhr                                      Stadthalle 
Der Theatermacher · Premiere 
12.04., 19 Uhr                                  Europahalle  

›Zirkel der Magie‹ 
Magier und Hypnotiseure Golden Ace   

15.04., 19 Uhr                                        Das Café 
›Mein lieber Scholli!‹ 
Ein Tegtmeier-Abend mit Carsten Bülow  

16.04., 11–13 Uhr · Agora Kulturzentrum 
Die historische Mittagspause   

16.04., 20 Uhr                                      Stadthalle 
The 12 Tenors · Songs of Eternity  

17.–20.04.                              Castroper Altstadt 
Castroper Frühlingskirmes  

17.04., 20 Uhr                                  Europahalle 
Solidarfonds-Schlagerparty 2026  

☺ 18.04., 9.30–14.30 Uhr          Stadtbibliothek 
›Fleißige Osterhasen + Blütenträume‹ 
Musikwerkstatt für Kinder von 0,4–5 Jahren  

23.04., 19 Uhr                                      Stadthalle 
Tina · The Rock Legend 
Tribute-Show an Pop-Diva Tina Turner  

☺ 24.04., 16 Uhr                                 Stadthalle 
Hakuna Matata  
Musical für die ganze Familie ab 4 Jahren  

24.+25.04., 19 Uhr                              Stadthalle 
Radio Ruhrpott · Das Ruhrical  

25.04., 20 Uhr                                  Europahalle 
Ingrid Kühne · ›Ja, aber ohne mich!‹ 
Comedy  

☺ 29.04., 16–17 Uhr                  Stadtbibliothek 
›Die Bremer Stadtmusikanten‹ 
Theater Tom Teuer  

30.04., 19 Uhr                             Stadtbibliothek 
›Die Praktikantin‹ · Lesung  

☺ 05.05., 15–17 Uhr   Maximilian-Kolbe-Haus 
›Wünsch dir eine Geschichte‹ 
Vorleseaktion für Klein und Groß  

08.05., 16–22 Uhr                         Altstadtmarkt 
3. Nacht der Chöre im 100. Jubiläumsjahr  

09.05., 14–18 Uhr            Begegnungszentrum  
                                                      Harkortschule 

Merklinder MitMachMarkt  

09.05., 14–18 Uhr                          Westheide 63 
Frühlingsfest im BBZ  

15.05., 19.30 Uhr                  Lambertus Kirche 
Jubiläumskonzert der Partnerstädte  
 

AUSSTELLUNG 

Lfd. bis 28.03.                        Hanf legal Galerie 
Castroper Motive aus den 60er-Jahren 
Ausstellung Fotografien von Klaus Michael 
Lehmann  

Das nächste Stadtmagazin erscheint Mitte Mai. Redaktionsschluss ist am 30. April.

Ihr Stadtmagazin liegt bei  
allen unseren Anzeigenkunden  
und  vielen öffent lichen  Stellen  

für Sie bereit!  
☺  = Tipps  

für Kids und Familien
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Sudoku 
einfach schwierig

Sudoku schwierig 
Auflösung aus Ausgabe 166

 9           6     2           8                 7 

       7                                      2      

       8                  1                        5 

                     7           3                 6 

              9            6           7             

 3                  4           1                   

 7                        3                 5      

       4                                      7      

 8                  5           6     2           1 

       1           2                  8    6       

 3                               8                  7 

 8                        4                          

       5                  9                        2 

              2    6           5     3             

 4                        8                  5       

                           5                        3 

 7                  8                               5 

       8     6                 9           7       

4 7 9 5 8 1 2 6 3 
3 6 5 4 7 2 8 1 9 
8 2 1 6 3 9 7 5 4 
9 3 6 2 4 7 5 8 1 
7 1 4 9 5 8 3 2 6 
5 8 2 1 6 3 4 9 7 
6 9 3 7 2 5 1 4 8 
1 5 8 3 9 4 6 7 2 
2 4 7 8 1 6 9 3 5 

Wenn scheinbar zwei dasselbe sagen 
 
Dasselbe sprach der Händler auf dem türkischen Basar 
zu dem Touristen, als man sich nun endlich einig war, 
wie der Einbrecher vor der Fensterfront, der stolz, beschwingt 
heut' seinem Sohn zum ersten Mal die Arbeit näherbringt: 
»Schlag ein!« 
 
Dasselbe rief die Mutter, die ein strenges Zepter schwang, 
ihr Kind nach alter Art zum Leeren seines Tellers zwang, 
wie jene Seniorin, die ja oft Besuch bekam, 
als arglos sie ein Klopfen an der Wohnungstür vernahm: 
»Is' auf!« 
 
Dasselbe sagt der nette Juror in der Casting-Show 
nach eines Rentners peinlicher Performance von ›Hey Joe‹ 
wie Brummifahrer Eberhard, gefragt von Sohn René: 
»Du, wie viel Reifendruck hat eigentlich so'n Lkw?« 
»Acht-bar.« 
 

Aus dem Buch  
›Komischer Poet –  
Sprachspielschäden aus fünf Dekäden‹  
vom Musikkabarettisten  
Christian Hirdes  
ISBN 978-375836-443-3

Bilden Sie aus folgenden Buchstaben ein 
Wort:

Auflösung  
aus Ausgabe 166:  
SCHLITTEN

S O S 

H E A 

R E T

Sudoku leicht 
Auflösung aus Ausgabe 166

5 9 6 3 7 4 2 1 8 
1 7 3 6 8 2 4 9 5 
8 4 2 9 5 1 6 3 7 
2 5 4 8 1 6 9 7 3 
7 8 1 2 3 9 5 6 4 
3 6 9 7 4 5 1 8 2 
3 6 5 4 9 7 8 2 1 
9 1 8 5 2 3 7 4 6 
4 2 7 1 6 8 3 5 9 
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Claudia Kunert-Özbag 
(Leitung)

Unser Josefshaus Castrop-Rauxel 
Pflege + Wohnen im Herzen von 
Castrop-Rauxel bietet Menschen 
nach individuellem Bedarf  
Unterstützung und Teilhabe.




